
Sinn 89,

Numderd

III

n, 8 Küh
e, 68 Lngz

Goltz

z
Z v
S 258*1833

157 563 2e0
11 1065 1028 6ß84 16

227 d774 90
64 64

rechnet.

dad

eichere
160 Pfund

Schweine

re rinare 53

Schweinn

d Haw
in Gie
reiſt er
Biebach

l1oo7a

lle.
nthonzeichnete

ater unzuſeraten

ktenr Du
Heſchäfts

6 C ezuns Preis
Halle u. Giebichen

teint 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeilung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags II Uhr, in
pweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.

Nuimer 145.

e V

Halle, Freitag, 23. Juni 1893.

Reichstagswähler!

V t r zen GebrureAr die fünfgeſpalten
eile oder deren Raum
ür Halle u. rMerſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Neclamen am Schlu

)es redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindung
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

Die Sozialdemokratie iſt in der Hauptwahl geſchlagen, aber noch nicht beſiegt. Am 24. Juni fällt die definitive Entſcheidung. S
Jetzt laßt uns nur noch des Vaterlandes gedenken! Das Vaterland fordert gebieteriſch die Annahme der Militärvorlage und für dieſe wird Herr Dr. Alexander

Meyer unbedingt eintreten.
Alle, die ihr Vaterland lieben, haben jetzt die nnabweisbare nationale Pflicht, am 24. Juni ihre Stimme abzugeben nur auf

Herrn Dr. Alexander Meyer.
rn vieſer Auffaſſung ſind für die Stichwahl die drei verbündeten Parteien einig. Die Sozialdemokratie bietet die

Stimmenenthaltung bedentet Niederlage, Keiner bleibe der Wahlurne fern

Dr. Alexander Meyer
Wählet alſo alle Herrn

letzte Kraft auf, den Sieg zu erringen. Die Gefahr iſt geo6

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungsparkei.
W Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Die Frauen
haben bei der letzten Wahl der Berliner Sozialdemokratie
werthvolle Dienſte geleiſtet. Als Schlepper haben ſie ſich
in erſter Linie bewährt, mancher ſäumige Genoſſe wurdevon der mehr oder weniger holden Weiblichtet an die

Urne gebracht. Jnnge Mädchen liefen den ganzen Tag
n auf und ab, die Wahlliſten in den Händen, und
kein Fehlender entging ihrer Aufmerkſamkeit. Die weib-
liche Agitation iſt eine Neuerung in der ſozialdemokre tiſchen
Partei und zwar keine erfreuliche. Bei den letzten Berg
arbeiterſtreik in Bildſtock fiel es ſchon auf, das die Frauen an
den Verſammlungen Theil ughmen, und die Männer

nicht am Streik zu den ſondern ſie zur Niederlegnug
der Arbeit anfzuhetzen verſüchten. Jetzt iſt ma ſchon
einen Schritt weitergegangen und hat die weibliche Arbeits
kraſt in die Parteiorganiſation hineingezogen. Das iſt ein
Schritt von tiefgehender Bedentung. Die Franu, die Mutter
war es bisher, die dem ſozialdemokratiſchen Manne gegen
über in der Familie das ausgleichende Element bildete
Nur ungern ſah ſie die politiſchen Verſammlungen, die die
freie Zeit und einen guten Theil des Lohnes des Mannes
abſorbirten. Sie war es, die unberührt von den Jrr-
lehren, die der Mann eingeſogen, den Kindern die Händchen
zum Beten faltete und ſie, heranwachſend, zum Beſuch ver
Kirche anhielt. Sie war es, die an Taufe und Confirma-
tion energiſch feſthielt und das verbindende Glied zwiſchen
Kirche und Haus bildete. Das wird anders werden. Je
ſyſtematiſcher auch das weibliche Element zur praktiſchen
Arbeit innerhalb der Partei herangezogen und zu dieſer
Arbeit erzogen wird, je mehr die Jdeen und Ziee der
Partei ſich der Köpfe und Herzen der Frauen bemächtigen,
deſto ſicherer iſt ſie ihres jungen Zuwachſes, der Kinder,

Nachdruck verboten.

Hahnemann.
Von Profeſſor Dr. Ludwig Büchner:

tSchluß.)
Jm Jahre 1810 veröffentlichte er ſein berühmtes, be

reits erwähutes „Organon der rationellen Heilkunde“, in
welchem er ſeine ganze Lehre in eine ſyſtematiſche Form
brachte. Daſſelbe erlebte eine Reihe von Auflagen und
wurde in faſt alle lebenden Sprachen überſetzt. Die Be
zeichnung ſeiner Lehre als „Homöopathie“ (von den griechi-
ſchen Worten Ouotos und M0c „ähnlich“ und „leiden“)
entſtand übrigens erſt ſpäter, ob durch Hahnemann ſelbſt
oder durch Andere iſt ungewiß. Vorher hatte ihr Gründer
ſich nur des Ausdrucks „ſpezifiſche Mittel“ bedient. Neben
ſeinem Organon veröffentlichte er in den Jahren 1811 bis
1821 eine „Reine Arzneimittellehre“ in ſechs Bänden, in
welcher er das Reſultat einer an ſich und ſeinen Freunden
angeſtellten, ſehr weitläufigen Prüfung der Wirkung einer
Reihe von Arzneimitteln an Geſunden niederlegte. iſſen
ſchaftlich haben dieſe „Arzneiprüfungsbilder“, weil zu kom
plizirt, unbeſtimmt und mit zu viel Subjektivem untermiſcht,
nur einen ſehr zweifelhaften Werth. Doch hatten ſie für
Hahnemann das Gnte, daß ſie ihn, indem ſie ihn auf die
Verwendung unr einfacher Arzueiſtoffe verwieſen, vom
Apothekerſtande emanzipirten. Urſprünglich bediente er ſich
in der Krankenbehandlung, gerade ſo wie ſeine ärztlichen
Kollegen, großer Arzneigaben, wobei er ſich von den letzte
ren nur in Bezug auf die Einfachheit, nicht auf die Menge
der Gaben unterſchied. Sehr bald aber es er ſich durch
trübe Erfahrungen überzeugen, daß, wie dieſes ja auch nach
Grundſätzen der Logik gar nicht anders zu erwarten war,
die nach dem Aehnlichkeitsgeſetz gewählten Arzneien die
Krankheit nicht beſſerten, ſondern verſchlimmerten. Eigent-
lich hätte ihn dieſes zu der Erkenntniß von der r
keit ſeines Prinzips bringen müſſen. Aber um daſſelbe nichtaufgeben zu iſen, euſchloß er ſich lieber, ſeine Arznei-

aben bis zu einem ſolchen Grade der Verdünnung oder
erkleinerung zu bringen, daß eine Wirknng derſelben auf

der Jugend, deren ſie vor allem bedarf. Vor dem Ge-
ſchlecht, das „zielbewußte Genoſſinnen heranziehen, kann
einem bange werden, und die Kinder ſind zu beklagen, die
von früh auf mit Haß und Erbitterung genährt werden.
Der Begriff der Autorität und Pietät wird für dieſes Ge
ſchlecht nicht exiſtiren. Aufgewachſen mit der Verachtung
alles Beſtehenden werden ſie ſich kein Gewiſſen daraus
machen, es zu zerſtören. Es ſind die Barrikadenhelden
der künſtigen Revolutionen, die wir unter uns heranwach
ſen ſehen. Ob die Frauen und Mütter ſich ſo begeiſtert
in den Dienſt der ſozialdemokratiſchen Sache ſtellen würden,
wenn ſie ſich ein klares Bild von dem erträumten, vieler-
wähnten ſozialiſtiſchen Zukunſtsſtaat machen könnten?
Schwerlich. Die Conſequenzen der „freien Liebe“ ſiud
nicht der Art, daß die Frauenwelt an ihnen Geſchmack
finden könnte, und auch die ſozialdemokratiſche Kinderer-
ziehung von Stagtswegen dürfte doch ſeitens vieler Mütter
auf euergiſchen ſtoßen. Die jetzt ſo eifrig
willige Dienſte leiſten, würden, wenn das Ziel ihrer Arbeit
einmal eyreicht wäre, die erſten ſein, die den neuen Zu
ſtand von Grund aus verwünſchen würden.

Abgeſehen davon übt die im Gefolge der Agitation
nothwendig eintretende Abwendung der Frau von allen
religiösſen Einwirkungen einen verrohenden Einfluß aus.
Auch im Arbeiterſtande ſoll doch die Frau die Hüterin von
Zucht und Sitte ſein. Daß die Entwicklung der Jnduſtrie
ſie vielfach dem Hauſe entriſſen hat, iſt ungemein beklagens-
werth, noch beklagenswerther aber, daß eine zuchtloſe Lehre
ihr die Fähigkeit raubt, ihren Kindern eine wirkliche
Mutter zu ſein.

Deutſches Reich.
Dem Kaiſer mußte über die Kataſtrophe in

Schneidemühl täglich mehrere Male eingehend telegraphiſch
vom Oberpräſidenten Bericht erſtattet werden. Der Monarch

den Organismus ausgeſchloſſen hätte erſcheinen müſſen, wenn

er nicht die eigenthümliche Theorie der „Potenzirung“,
welche den zweiten Hauptbeſtandtheil der homöopathiſchen
Lehren bildet, dazu erfunden hätte. Dieſe Theorie, welche
eben ſo ſehr gegen den geſunden Menſchenverſtand, wie
gegen die Erfahrung ſtreitet, behauptet, daß die eigentliche
Kraft der Arzuei erſt dadurch zu Tage träte, daß ſie durch
mehrfaches, in die Potenz erhobenes Verdünnen und Schüt-
teln mit Waſſer oder Weingeiſt oder Verreiben mit Milch-
Zucker gewiſſermaßen aufgeſchloſſen oder potenzirt würde,
und zwar bis zu einem ſolchen Grade, daß z. B. das un
ſchuldige Lycopodinm oder der Bärlappſamen, ein im ge-
wöhnlichen Zuſtande ganz indifferentes Mittel ohne jede
Arzueiwirkung, ſolche, homöopathiſch erſchloſſen, im höchſten
Grade entfaltet. Erſt bei der potenzirten SeptillionVer-
dünnung fängt ſeine Brauchbarkeit an, während man bei
Reizbaren bis zur Dezillion aufſteigen muß, weil die Erſcheinungen ſonſt gar zu gewaltſam werden. Hahnemann

verzeichnet nicht weniger als 890 Symptome, welche dieſes
Mittel bei der Arzneiprüfung an Geſunden ergeben haben
ſoll! Andere Mittel ergeben deren noch mehr. So iſt
z B. Sepia mit nicht weniger als 1242 Einzelerſcheinungen
aufgeführt. Bisweilen reicht ſchon das bloße Riechen an
einer hohen Verdünnung hin, um ſolche Erſcheinungen her
vorzubringen.

Zur wiſſenſchaftlichen Begründung dieſer Pokenzirung
pflegen ſich die Homöopathen auf die phyſikaliſcherſeits
nachgewieſcne unbegrenzte oder faſt unbegrenzte Theilbarkeitder Materie und die Jor chungen über die unſerer Vor

ſtellung unzugängliche Kleinheit der letzten Theilchen der
ſelben zu berufen, überſehen aber, daß daraus nicht eine
ebenſo unbegrenzte phyſiologiſche Wirkfamkeit derſelben ge
folgert werden kann.

Was die weiteren Lebensſchickſale Hahnemann's betrifft,

ſo wurde ihm der Aufenthalt in Leipzig und die
ſeiner Heilmethode daſelbſt dadurch unmöglich gemacht, da
ihm die ſächſiſche Regierung das mit ſeiner Methode noth
wendig verbundene Selbſtdispenſiren oder Selbſtbereiten und
Selbſidarreichen der Arzneien, welches der ärztlichen Welt

u für die betreffenden Einzelheiten das lebhafteſte
ntereſſe.
7 Die Vereinigten Staaten von Amerika werden künftig

in Berlin auch einen Marineattachs haben. Er iſt beim
deutſchen Re.che, Oeſterreich- Ungarn und Italien beglanbigt und
heißt Vreeland, der Militärattaché iſt Lientenant Evans
von der Jnſanterie.

Die nächſte Plenar-Sitzung des Herrenhauſes
findet ſchon am 27. d. Mts. ſtatt; auf der Tagesordnung
ſteht die Ergänzungsſtener.

Die Aufgaben des Landtages werden durch die neueſten
Ereigniſſe in der unglücklichen Stadt Schneidemühl und den
in der Landwirthſchaft hervorgetretenen Futtermangel noch
eine Erweiterung erfahren. Dem Verfahren nach werden dem
Landtage zwei Vorlagen zur Linderung des Nothſtandes nach

beiden Richtungen zugehen. Selbſt wenn die Stenerreformvor-
lagen unverändert vom Herrenhauſe blieben, würden beide Häuſer
noch andere Sachen zu erledigen haben. Jn maßgebenden Kriſe
rechnet man auf den Schluß der Tagung am 8. oder, 10. Juli

Sicherem Veruehmen nach wird der Miniſter für Laud
wirthſchaft und Forſtweſen eine generelle Verordnung betreffe

der zahlreichen Waldbrän de demnächſt erlaſſen und alle
betheiligten Verwoltungsbehörden auffordern, zu deren Verhütun

die umfaſſendſten m zu treffen. Es ſoll bis auf Weitere
das Betreten von Waldnngen und Haiden anßerbalb der
chauſſirten Wege mit brennenden Cigarren und Pfeiſen auf da
Strengſte volizeilich verboten werden. Ebenſo ſollen Vorkebrunge
getroffen werden, um an den Babnlinien Waldbrände möglichſ
zu verhindern. Jn Folge der anbaltenden Dürre ſind dieſe
geradezu zu einer öffentlichen Kalamität geworden.

Das „Wiener Tagebl.“ läßt ſich aus Berlin melden, daß
die Reichsregierung beſchloſſen habe, wegen der Erſolge der
Agrarier bei den Reichstagswahlen, ſowie wegen des Beſtrebens,
den beängſtigenden Jortſchritten der Sozialdemokratie auf dem
platten Lande erfolgreich die ländlichen Jn-tereſſen durch geſetzgeberiſche 9 aßregeln zu fördern. Hoffentlich

beſtätigt ſich die Nachricht.

Ein ruffiſcher Kampfzolltarif gegen Deutſchland wird
demnächſt aufgeſtellt. Aus Petersburg wird nämlich gemelder,
daß der Plan eines um doppelt erhöhten rnzolltarifs gegen diejenigen Länder welche mit Rußland
keine handels politiſche Vereinbarung treffen, wieder aufgenommen

überhaupt verboten iſt, im Jahre 1820 unterſagte. Aus
dieſer Verlegenheit rettete ihn der Herzog Ferdinand von
Anhalt-Köthen, welcher ihn unter Ertheilung des Hofrath-
Titels im Jahre 1821 als Leibarzt nach Köthen berief undihm und ſeiner Heilmethode deſeloſt ein Aſyl eröffnete.

Hier blieb er bis zum Jahre 1835, nachdem ſein Lebens-
abend im Jahre 1829 durch einen Bruch mit einer Anzahl
ſeiner ärztlichen Anhänger getrübt worden war, und ſiedelte
dann, um ſich und ſeiner Lehre einen weiteren Wirkungs-
kreis zu verſchaffen, nach Paris über, wo er am 2. Juli
1843 in einem Alter von 88 Jahren und im Beſitz eines
beträchtlichen, durch ſeine Praxis erworbenen Vermögens
ſtarb. Vorher hatte er noch in neuen Auflagen ſeiner Werke
und noch mehr in einer ſpäter herausgegebenen Schrift über
chroniſche Krankheiten ſeine urſprünglich eingenommenen
Standpunkte mehrfach zu verſchieben und ſeine Lehre mit
dem damals noch in Mode befindlichen Mesmerismus in
Verbindung zu bringen geſucht, wodurch dieſelbe den bei
der Laienwelt ihr vortheilhaften Anſchein des Wunderbaren
oder Uebernatürlichen gewann, und wobei man ſich vor
ſtellte, daß die Arzueiſtoffe durch die Potenzirung gewiſſer-
maßen in einen Zuſtand der „Beſeelung“ und damit ver
bundener dynamiſcher Wirkſamkeit gebracht würden. Hahne-
mann's etwas diktatoriſcher Charakter verhinderte übrigens
die Verſtändigung mit ſeinen Anhängern und Nachfolgern,
welche die Lehre nach ſeinem Tode in verſchiedenen Rich
tungen zu modifiziren und weiter zu bilden beſtrebt waren.

Erwähnung verdient unter dieſen Richtungen die ſog.
„Jſopathie“, welche in ganz conſequent logiſcher Gedanken-
folge den Hahnemann'ſchen Grundſatz „Similia Siwilibus“
zu dem „Aequalia Aequalibus“ (Gleiches durch Gleiches)
umbildete und die Krankheiten durch die eigenen Produkte
derſelben zu heilen verſuchte. Denn wenn Aehnliches Aehn-
liches heilt, ſo muß Gleiches noch weit mehr Gleiches
heilen. So entſtanden jene abſcheulichen KurVerſuche, von
deren Erinnerung man ſich nur mit äußerſtem Eckel ab
wenden kann, wie Behandlung der h mi
Darreichung von Pockeneiter, der Diarrhöe mit beinvon Diarrhöiſchen Abgängen, der Bandwurmkravkheit du

W Dſe öcyiſge Rymnier 1. nd 2. Ansoohe iinſaßt 12 Seiten.
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worden iſt. Die Veröffentlichung des Maxima'zolltarifs
oll binnen kurzer Zeit bevorſtehen. Der Maximal-

tarif ſoll ſpeziell mit Rückſicht auf ein mögliches Scheitern der
Handelsvertragsverbandlungen mit Deutſchland nach einer dem

inanzininiſter Witte ertheilten Vollmacht aufgeſtellt worden
ein. Rußland wünſcht eine anſehnliche Herabſetzung
er deutſchen G et e Stern und zwar auf einen Be

trag, auf welchen die deutſche Regierung kaum eingehen dürfte.
Rußland würde in dieſem Falle den Maximaltarif Deutſchland
gegenüber unbedingt zur Anwendung bringen. Man will uns
alſo zwingen! Aber das Mittel dürfte ſeinen Zweck verfehlen.
Seſter als jetzt kann auch durch den höchſten Marjmaltarif die
e Grenze gegen deutſche Waaren nicht guc verſchloſſen

erden.
Daß der ruſſiſchen J an dem Abſchluß des Ver-

krages mit Deutſchland ſehr viel liegt. beweiſt der Befehl, den
die Ober- und Preßbebörde an die Zeitungen hat ergehen
Iaſſeir, bei jeder erung der mit Frankreich abgeſchloſſenen
Zollkonvention ſich jeder, Deutſchland etwa verletzeuden Aus
ührungen auf das ſtrengſte zu enthalten da das mit Fraukreich

ab geſchloſſene Uebereinkommen jedes volitiſchen Charakters ent
behre und einzig und allein durch das Intereſſe des ruſſiſchen
Handels veranlaßt worden ſei. Sollten deutſche Zeitungen über
die abgeſchloſſene Konvention ſchreiben, ſo hätten. ſich die ruſſiſchen
Blätter jeder Polemik zu enthalten.

—“A
Zu den Stichwahlen

„Die Niederlage der freiſinnigen Partei“,
ſo ſchreibt das „Deutſche Wochenblatt, „iſt keineswegs
darauf zurückzuführen, daß in der Hauptwahlfrage die öffent
liche Meinung im Gegenſatz zu der Parteianſchauung getreten
wäre im Gegentheil, die Hauptverluſte der freiſinnigen
Partei rühren von einer Linksſchwenkung ihrer Wähler
her ihre Wähler wandten ſich von der platoniſchen

zur h Demokratie.Die „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt:
Die Stichwahlen beginnen, und noch einmal gilt der Ruf:

Alle Mann auf die Schanzen. Jn 180 Wahlkreiſen hat der
erſte Wahlgang kein endgültiges Ergebniß gebracht. Noch ein
znal muß die Parole ſein Für die Militärvorlage und gegen
Die Sozialdemokratie. Kein liberaler Mann darf zu dem
Ichwächlichen Ausfluchtsmittel der Stimmenthaltung greifen.
Es muß auf jeden Fall verhindert werden, daß ein
Sozialdemokrat gewählt wird. Die ſozialdemokratiſche
Parlei ſpannt diesmal alle Segel auf, um bei den Stichwahlen
nachzuholen, was ihr am erſten Wahltage nur halb gelang.
dicht ein Unrecht nur, der ſchwerſte Verrath am Va-
erland,e würde es ſein, wenn man der Partei der Vater

Iandsloſigkeit, und wäre es auch nur durch Stimmenthaltung,
den Sieg erleichtern oder vergrößern helſen wollte. Wer eine
kreibeitliche Entwicklung und die Erbaltung der Cultur will,
der kann nicht für einen Sozialdemokraten ſtimmen oder deſſen
Wahl durch Stimmenthaltung begünſtigen. Die bürgerlichen
Parteien unterſcheiden ſich von einander in Einzel-
ragen, von den Sozialdemokraten aber in allen

ragen. Die Unterſtützung eines Sozialdemokraten würde der
ankerotterklärung der bürgerlichen Geſellſchaft aleichfkommen. Wer ſie nicht will kann bei der Stich

wabhl nur gegen die Sozialdemokratie ſtimmen.
Jn gleichem Sinne äußert ſich die „Voſſiſche Zei

tung“, wie folgt:
„Ob man der Sozialdemokratie Gefolgſchaft leiſte oder ihr

durch Stimmabgobe oder Stimmenthaltung Siege über
bürgerliche Kandidaten verhelfe, iſt einerlei. Dieſe „Taltik“ iſt
jedenfalls nicht zu rechtfertigen, wo nationalliberale Kandidaten
oder gar Kandidaten der freiſinnigen Vereinigung mit der Sozial
demokratie um das Mandat ringen.“Die alte Tante hat dann aber einen neten Feind

Pnr auf den ſie ſich mit blinder Wuth ſtürzt. Sie
ährt fort:

„Daß die Antiſemiten nicht beſſer ſind als die Sozial
demokraten, die eine chriſtliche Maske vor das Geſicht nehmen,

aben wir genugſam ausgeſührt. Solche Kandidaten direkt oder
ändirekt zu unterſtützen, iſt jedes liberalen Mannes unwürdig-
Sie bekämpfen iſt ſeine erſte Pflicht. Und deshalb ſollten
alle freiſinnigen Wäbler, ſo gut in Heſſen wie in Siegen, wo es

ich um Herrn Stöcker bandelt, wie allenthalben, wo bürger-
iche Kandidaten den Antiſemiten gegenüberſtehen, auch ohne alle

Wegendienſte anderer Parteien keine Wahlparole kennen als:
Gegenden Antiſemitismus!“Wir kennen Antiſemiten genug, welche ganz ruhig ihre
„Voſſ. Ztg.“ leſen und auch trotz dieſer Kriegserklärung
ruhig weiter leſen werden.

Aus Stéettin, wo die freiſinnige Volkspartei im Kampfe
zwiſchen freiſinniger Vereinigung und Sozialdemokratie aufangs
die Unterſtützung der Freiſinnigen abgelehnt hatte, erhält das„Berl. Frdbl.“ holgendes Privattelegramm: „Angeblich aus tak-

Verſchlingen von Bandwurmgliedern und Aehnliches. Man
Jieht, bis zu welcher Veyrſchrobenheit es der menſchliche Verſtand
bringen kann, wenn er ſich einmal auf logiſche Abwege begeben
hat. Verſaſſer dieſes hat, ſelbſt Gelegenheit gehabt, die praktiſche
Anwendung dieſer Verrücktheit während ſeiner Wirkſamkeit als
Aſſiſtenzarzt der mediziniſchen Klinik in Tübingen unter einem
Halb Hahnemann'ſchen, halb Rademacher'ſchen Theorien ergebenen
Eliniſchen Chef in den fünfziger Jahren zu beobachten. Glück-
licherweiſe ſind die Jſopathen uur eine ſehr vereinzelte Sekte ge-
blieben, während die von Hahnemann begründete Schule mit der
Zeit unter Aerzten wie unter Laien eine nicht geringe Ausbrei
tung gewann. Uebrigens laſſen die bomöopathiſchen Aerzle von
den urſprünglichen Lehrſfätzen Hahnemann's nur noch wenige als
richlig gelten, ſo daß von Hahnemann ſelbſt nicht mehr viel übrig

eblieben iſt mit Ausnahme des Diagnoſticirens der angezeigten
Heilmittel aus den Krankheitsſymplomen und dem Darreichen der

ſelben uach dem Prinzip Similia similibus. Namentlich mußte die
eigenthümliche Pſora-Thorie Hahnemanns, nach welcher ſieben

chtel aller chroniſchen Krankbeiten dem pſoriſchen oder Krätz
Miasma ihre Entſtehung verdanken ſollten, nach Entdecken
der Krälzmilbe vollſtändig aufgegeben werden. Auch die Poten-
zirungs Theorie dürfte unter den heutigen Homöopathen
nicht mehr viele Gläubige haben; nur das Prinzip der
Tleinen Gaben hallen ſie noch feſt und müſſen es ſeſthalten.
Der obengenaunte, jetzt verſtorbene Chef der Tübinger Klinik,
ſonſt ein ausgezeichneter Diagnoſtiker, ließ ſeine theils nach
bomöovpathiſchen, theils nach Grundſätzen der Rademacher'ſchen
VLokalſpezifik gewählten Arzneien (in der Regel Tinkturen) in der
Kliniſchen Anſtalt ſelbſt in der Regel derart bereiten, daß er
dem Jnbalt eines gewöhnlichen Arzneiglaſes, beſtehend aus mit
verſchiedenen Syruven verſchieden gefärbtem Waſſer, ein oder
zwei Tropfen der betreffenden Tinktur zuſetzen ließ, ohne daß
längeres Schütteln für nöthig erachtet wurde. Alle nach dem
Einnehmen einer ſolchen Arznei beobachteten Krankheitserſchei
nungen wurden dann nach dem bekannten, in der mediziniſchen
Wiſſenſchaft ſtreng verpönten Grundſatz Post hboc ergo propter
hoe (darnach alſo dar Einwirkung der betreffenden Arznei
zugeſchrieben und ſorgfältig uotirt. Der kliniſche Aſſiſtent, ein
üllerer Student, welchem die Bereitung dieſer verſchiedenen
Arzneien nach jedesmaliger Vollendung der Krankenviſite oelag,
glaubte ſich bald davon zu überzeugen, daß dieſe Medizinen ohne
jede, ihrer angeblichen Natur entſprechende Wirkung ſeien, und
machte ſich ſeine Aufgabe dadurch leichter, daß er ſchon in der
Morgenſtunde, alſo vor der Viſite, eine hinreichende Anzahl
von Arzneimitteln mit verſchieden gefärbtem Jnhalt ohne
Zuſatz einer Tinktur bereit hielt und dieſe Gläſer alsbald nach
der Viſite an die Kranken gleichmäßig vertheilte, ohne daß der
ordinirende Chef im Stande war, dieſen ihm geſpielten Betrug
aus der Beobachtung der Krankheits- Erſcheinungen ſelbſt zu er
Fennen. Vielmehr ließ er in gutem Glauben ſeine a
nungen weiter machen. Daß dabei die ſubjeltiven Empfindun
gen der Kranken die Haupt oder vielmehr einzige Rolle ſpielten,
erſcheint ſelbſtverſtändlich. Um dieſes an einem konkreten Bei-
ſpiel zu ſonſtatiren, gab Verfaſſer dieſes einem ſchwer Kranken ein
Wehen mit deſtiſtirtein Waſſer, giſo einen völlig indiſferenten

Junge Volkspartei erſt Freitag früh erklären, ob ſie für Broemer

reiſinnige Vereißigung) entritt.“ u
Das könnte ſehr wohl heißen, wenn Herr Richter bis Freitag

noch irgendwo Vortheile von den Sozialdemokraten erhandeln
kann, würde er ſich in Stettin revauchiren. Es würde dann alſo
das Verdienſt der Volkspartei ſein, wenn die größte

andelsſtadt Preußens durch den in den weiteſten Kreiſen unbe
annten Buchdrucker Herbert im Reichstag vertreten ſein wird.

Die freiſinnigen Parteien Steltins beſtehen faſt ausſchließlich aus
Kaufleuten und Gewerbetreibenden. Man hofft in den Kreiſen
der s Vereinigung immer noch, daß die Wäbler, welche
ſich für Richter erklärt haben, unnmehr doch Halt machen und
ihn die Gefolgſchaft aufkündigen, bevor ſie durch leine falſche
Taktik ins ſozialdemokratiſche Lager gedrängt werden.

r Geſchäſtsausſchuß der nationalliberalen
Partei in Varel tritt für Albert Träger ein, deſſen Wabl am
26. Juni daher geſichert erſcheint.

Die Cenirumspartei im Wahlkreiſe Dorlmund
proklamirt für die Stichwahl zwiſchen Möller (Nl.) und
Tölcke (Soz.) Wahlenthaltung.

n

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Generalrath der Oeſter

reichiſch ungariſchen Bank hat ſich bereit erklärt, mit den
beiderſeitigen Finanzminiſterien ein Uebereinkommen zu
ſchließen auf Ueberlaſſung von Silbercourantgeld und Bank
noten gegen Gold aus Anlaß der beabſichtigten theilweiſen
Einziehung von Staatsnoten.

Frankreich. Ju der Deputirtenkammmer legtedie Regierung das franzöſiſch- ruſſiſche Han
delsübereinkommen vor. Nach demſelben wirdRußland der Minmaltarif ar Petroleum zu-
geſtauden; der Zoll wird damit r rohes Vetroleum auf
9 Fres., für raffinirles auf 12,50 Fres. feſtgeſetzt. Rußland ge-
ſteht dagegen Frankreich ſeinen Minimaltarif wit Herabſetzungenſür 51 ſranzöliſche Produkte zu: unter letzteren befinden ſich

Gewebe von gekämmter Wolle, für die der Zoll um 20 Proz,
ewiſſe Tricolage- und Strumpfwirkerwaaren, für welche derSo ebenfalls um 20 Prozent herabgeſetzt wird und Weine

Le g. für welche der Zoll um 15 Prozent berabge-
gefe virDer Sekretär der engliſchen Botſchaft, Phipps,
hatte eine Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen,
Develle. Ueber die angeblich in der engliſchen Botſchaft
entwendeten Dokumente laufen die verſchiedenſten Ge
rüchte um; unter anderem ſoll es ſich um Quittungen über
Gelder handeln, die an mehrere franzöſiſche Politiker
ſeitens der engliſchen Botſchaft gezahlt ſeien. Die Do
kumente ſeien von einem im Dienſte der Bot-
ſchaft ſtehenden Canadier entwendet, von Morés
ad aphirt und dann wieder zurückgeſtellt
worden.Die Staatsanwaltſchaft eröfſuete bereits auf Anordnung der
Regierung die Unterſuchung über den Urſprung
und den Werth der Dokumente, durch welche mehrere
Politiker angeſchuldigt werden, Geld von derengliſchen Botſchaft angenommen zu baben. Man
glaubt, da die Dokumente von einer Perſoönlichkeit, welche ſie
ſelbſt angefertigt habe, gekauft worden ſeien.

Ein anderer Bericht aus Paris beſagt wiederum
Folgendes: Die engliſche Botſchaft veröffentlicht eineErklärung, die alle Sehanpenngen Milevoyes, ſowie der

„Cocarde“ über den Aktendiebſtahl in der engliſchen
Botſchaft als eitlen Humbug bezeichnet. Es fehlen über-
haupt keine Akten; überdies werden alle wichtigeren
politiſchen Aktenſtücke nicht hier, ſondern in London auf-
bewahrt, wo ein Diebſtahl unmöglich iſt. Die Er-
klärung fügt hinzu, daß vor einiger Zeit ein ge-
wiſſer Mordon verſchiedenen Perſonen einen an-
r Briefwechſel Lord Dufferins mit Lord

oſebery anbot, der jedoch als gefälſcht erkamut
wurde. Die Botſchaft vermuthet, daß Mordon
ſeine Fälſchungen an die „Cocarde“ verkaufte.

Jn dem Berichte der Doktoren Charcot und
Brouardel, welche von der Regierung nach Bornemouth
zur Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes von Cornelius
Herz entſendet waren, wird konſtatirt, daß Herz nicht
reiſefähig iſt.

Eunglaud. Gladſtone erklärte in der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes, daß die kürzlich in der Bilanzirung des
iriſchen Staatsbaushalts vorgenommenen Verände-

Stoff, mit der Weiſung, daſſelbe tropſenweiſe aber mit größter
Vorſicht zu gebrauchen, da es ein ſehr ſtark wirkendes Mittel
ſei. bei welchem ein oder zwei Tropfen zuviel großen Schaden
bringen könnten. Andern Tages erklärte der Kranke, daß er
das Mittel unmöglich weiter gebrauchen könne, da es ihn weit
über ſeine Kräfte angegriffen und die ſchwerſten Zufälle ver
anlaßt habe. Er batte eben alle, durch eine zufällige Ver
ſchlimmerung ſeines Leidens veranlaßlen Zufälle der vermeint-
lichen Arzuei zugeſchrieben. Aehnlich verbält es ſich mit jenem
unruhigen Kind, welches durch Dorreichen eines bomöopatbiſchen
Streukügelchens raſch in Schlaf gebracht wurde zum Erſtaunen
aller Anweſenden, bis es ſich herausſtellte, daß das Kügelchen
gar nicht verſchluckt, ſondern an der Lippe hängen geblieben war.
Oder was ſoll man zu dem Fall jenes Knaben eines bomöo-
pathiſchen Arztes ſagen, welcher an die Apotheke ſeines Vaters
gerathen war und den Streukügelchen-Vorrath halb aufgegeſſen
hatte, ehe die Sache entdeckt wurde. Als aber alle Kraukbeité-
ſyiptome bei dem kleinen Verbrecher ausblieben, derſelbe viel
mehr vollkommen geſund blieb, verſuchte der Vater die Sacbe
damit zu erklären, daß ſich vie verſchiedenen Mittel in ibrer
Wirkung gegenſeitig nentraliſirt hätten!

Die Homöopathie iſt eine paſſende Kurmethode für reiche,
müßige, nervöſe, eingebildete oder arzneiſcheue Kranuke, deren
mannichfache kleine oder größere Leiden auch ohne ärztliche Be
bandlung oder unter jeder Behandlung von ſelbſt wieder gut
werden, und bei deuen der Glaube oder die Einbildung als
Hülfemiltel der Naturbeilung berbeigezogen zu werden ver
dient. Sie wird deshalb auch wahrſcheinlich niemals wieder
von der Bildfläche verſchwinden, und kann ihr ein theils nega
tiver, theils poſitiver Nutzen nicht abgeſtritten werden. Der Kranke
glaubt ſich mit einer bomöopatbiſchen Arznei zu helfen und
hilft ſich auch wirkiich theils durch dieſen Glauben, theils durch
beruhigtes Abwarten der Naturheilung während der Dauer der
r r t Allerdings kann dieſe Behaudlungauch ihre großen Nachtheile in ſolchen Fällen haben, wo ein wirk
liches Eingreifen des Arztes in den Gang der Krankheit zur Noth
wendigekt wird, und wo das Unterlaſſen eines ſolchen Eingriffes
oder das laisser aller (zur rechten Zeit oder überhaupt) die größten
Nachtheile mit ſich führen kann. Jndeſſen dürfen wir von der
großen Mehrzahl unſerer beutigen, auf unſeren Univerſitäten
wiſſenſchaftlich gebildeten und der Homöovpathie zugewendeten
Aerzte mit Recht vorausſetzen, daß ſie in ſolchen Fällen nicht das
Wobl ihrer Patienten ihren Prinzipien opfern, ſondern ihre Zu-
flucht zu dem nehmen, was Kunſt und Wiſſenſchaft gebieteriſch
ar Jn den Händen von Laien, welche ſich ihre homöo-
pathiſchen Kuren ſelbſt verſchreiben, oder in denjenigen ungebildeter

freilich kann die Heilmethode großen Schaden anrichten,
und hat ihn ohne Zweifel ſchon unzähligemal angerichtet. Dem An
denken des Begründers der Homöopathie ſelbſt aber, welcher
ohne Zweifel ein genial begabter und die Wahrheit, wenn auch
auf ſeine eigene Weiſe ſuchender Mann war, kann dieſer Schaden
wenig oder keinen Abbruch thun. Jn der Geſchichte der Medizin
wird er immer den ihm theils als Reformator, theils als Be
ründer eines eigenartigen und Epoche machenden Syſtem's zu
ommenden Vlatz äehanvten,

ſchen Gründen gegenüber ber Sozialbemokratie wird bie el t ititgen

F

ae groöeh Vorgueeritgen es finauziellen Ta
graphen dec HomeruleBill veranlaßt haben würden, aber die
Sitnation der Bill habe die Regierung zu der Erwägung vo
anlaßt. um die Finanzvorlage vermindert und vereinfacht wer
den könne. Die finanziellen Zaregrapho ſeien demigemäß fo
gendermaßen umgebildet worden. Erſtens ſei beabſichtigt, eines

von ſechs Jahren für die finanziellen Arrangement
eſtzuſetzen: während dieſer ſechs Jahre werde der Plan weſent

lich von dem urſprünglichen verſchieden ſein. Nämlich währe i
dieſer Zeit ſolle die iriſche Legislative keine Befugniß beſitzen
die in dem jehigen Steuerſyſtem inbegriffenen Steuern feſtzuſeßen
zu verwalten oder zu erheben. Zweitens werde Jrland die De
fugniß gegeben, neue Steuern für ſich ſelbſt einzuführen. Drittens
habe Jrland zur Reichskaſſe ein Drittel ſeiner feſtgeſtellten Em
künfte beizuſteuern und außerdem den Ertrag einer Steuer, die
ausdrücklich für Kriegs oder beſondere Vertheidigungszwecke
von dem Reichsparlament auferlegt werden dürfte. Nach Ab-
lauf der ſechs Jahre würde das an 4rrange wer revidir
werden und Jrland würde mit Ausnahme der Zölle, Acciſe und
Poſtgefälle ſeine eigenen Steuern erheben nud verwalten. Jobn
Redmond erklärte er werde die Abſicht Jrland
während ſechs Jahre die Befugniß der Erbe-
bung, Verwaltung oder Kontrolle der Steuer
zu entziehen, als ungerecht und demüthigenhfür Jrland bekämpfen (Beifall ſeitens der Parneltiten.)

Serbien. Eine Anzahl Mitglieder der Skuptſchina brachte
in derſelben den Antrag ein, das Miviſterium Avaku
mowic in Auklagezuſtand zu verſetzen. Zur Ein
bringung des Anklageantrages genügen 20 Deputirte, zur Faſſung
des Anklagebeſchluſſes dagegen iſt eine Zweidrittel-Mehrbei
uothwendig. Die Strafe lautet auf Staatsgefängniß Todes.
ſtrafe und Zwangsarbeit ſind ausgeſchloſſen ebenſo die Be
anadigung durch den König ohne Mitwirkung-der Skuptſchina.

Spanien. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, den Budget
entwurf in ſeiner Geſammtheit aufrechtzuerhalten und die Seſſion
der Cortes ſoweit wie möglich zu verlängern, um die Ab-
ſtimmung über das Budget herbeizuführen.

a

Halliſche Lokaluachrichten vom 23. Juni.
Der Rachdrus ualerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg

angabe geſtattet.

Die kunſtgewerbliche Sammlung, welche der bieſige
Kunſtgewerbeverein zu ſchaffen unternommen bat, wird wahe
ſcheinlich Aufaug Juli eröffnet werden können und zwar in Ver
bindung mit der reichhaltigen Bibliothek des Vereins in dei
Obergeſchoß der alten Schule Poſtſtraße 12. Von vielen Gönnerz
des Vereins ſind demſelben ſehr dankenswerthe Zuwendungel

zum Theil wenigſtens leihweiſe gemacht worden, doch i
dem gemeinnüßigen Unternehmen zu wünſchen, daß es in noch
vie reicherem Maße Seitens der Beſitzer von kunſlgewerblich
intereſſanten Gegenſtänden aus alter und ueuer Zeit unterſtützt
werde. damit die Sammlung bald einen möglichſt reichhaltigen
Lehrſtoff erbalte. Zweifellos giebt es in unſexer Stadt viele
derarlige Dinge, deren ihre Eigenthümer ſich dern entäußern
oder die ſie mit Vorbebalt ibres Veſitzrechtes dem öffentlichen
Nutzen dienſtbar machen könnten. Unſere einbeimiſchen Buch
binder. Holzbildbauer, Porzellanmaler, Kunſtſchloſſer, Möbel
tiſchler, die ganze gewerbliche und private Fraueninduſtrie könnten
reich gefördert werden, wenn ihnen mehr als bisher muſter
giltige Vorbilder zugänglich gemacht würden, aller anderen ſo
verſchiedenartigen Zweige des Kunſtgewerbes nicht zu vergeſſen.
Hingewieſen ſei auf das Vorbild von Magdeburg, wo das Mu
ſeum des dortigen Vereins ein im beſten Sinne des Wortes
vo ksthümliches Jnſtitut Aer iſt, das ſortgeſetzt, von Monat
zu Monat, in der glücklichen Lage iſt, eine Reihe von Schenk
ungen aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft zu verzeichnen. Für
den Halleſchen Kunſtgewerbeverein ſind etwaige Anerbiekungen
zu richten an den Vorſitzenden Herrn Reg.- Baumeiſter Knoch
oder an Herrn v. Brauchitſch, alte Promenade 1.

es Der III. commnnale Wahlbezirksverein bielt geſtern
Abend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſeine ordentliche dies
jährige Generalverſammlung ab. Noch dem erſtatteten Jahres
berichte des Schriſtführers iſt die Zahl der Mitglieder von 268
auf 270 geſtiegen eine Anzahl Mitglieder iſt theils verzogen,
theils verſtorben. Der Verein hielt 9 Vorſtands-, 4 Sedanfeſt
komiteeſitzungen, 1 General und 9 Monatsverſammlungen ab.
in welch letzteren wichtige communale Angelegenheiten beſprochen
und Stellung zu derſelben in Form von Pelitionen bezw. Reſo
lutionen genommen wurde. Es folgte die Legung, dec
Rechnung 1892/93. Dieſelbe z in Einnahme 789,02 Mk., in
Ausgabe 328.24 Mk., mithin an Beſtand 460,78 Mk. gegen 345,54
Mk. im Vorijahrc. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Herren Kauſmanun Grotius, Schneidermeiſter Wigand uns
lchrrireiter R. Thurm wurden auf drei Jahre wieder und
Herr Bauunternehmer Frommann auf 1 Jahr neu gewählt

Ueber fehlerhafte Buchführung der Stadt über
Polizeiſtrafen ließ ſich der Herr Vorſitzende aus unv
wies nach, daß in ein und derſelben Sache eine Geldſtrafe dop-
pelt worden iſt. Unter den Quittungsformnlaren der
Stadt ſteht der Vermerk: „Dieſe Quittung iſt ſorgfältig aufzu
bewahren und auf Verlangen wieder vorzuzeigen“. Der Nach
ſatz könnte eigentlich wegfallen und dafür Pſett werden „um
ſich vor nochmaliger Zahlung zu ſchützen“. Dies wurde in einer
angenommenen Reſolution gusgedrückt. Angeſickts ſolcher Fälle,
deren eine ganze Reihe erzählt wurden, kann man nur ralben,
bezahlte Rechnungen und Quittungen aufzubewahren, wenn man
nicht Gefahr lauſen will, noch einmal zu bezahlen. Ueber
Schlachthausan gelegenheiten ſprach Herr Fleiſcher
meiſter Thur m. Derſelbe wies die Unzulänglichkeit des auf
dem ſtädtiſchen Schlachtviebhofe errichteten Pferde Schlachtbauſes
nach und auf die Unannehmlichkeiten hin, welche den Roßſchläch
tern dadurch erwachſen. Da in unſerer Stadt viel Pferde ge
ſchlachtet werden, ſo hätte man dieſen Umſtand wobl berückſich-
tigen und die Anlage entſprechend groß berſtellen s laſſen
ſollen. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an:
„Nach den Ausführungen des Herrn Thurm als Sachver
ſtändigen in dieſer Sache, hält die Verſammlung die An
lage des Schlachthanſes für Pferde hierſelbſt für unzurei-
chend und giebt ſich dieſelbe der Erwartung hin, daß den
berechtigten Wünſchen der hieſigen Roßſchlächter in Bezug auf
Vergrößerung des Schlachthauſes, Errichtung einer Senkgrube
und einer Küblanlage baldigſt Rechnung getragen werde.“ Ueber
das Projekt des Magiſtrats, das Häuſerviertel zwiſchen Schmeer
ſtrafe und dem Hallenterrain zwecks Niederlegung und Erbauung
neuer zeitgemäßer Grundſtücke zu erwerben, wurde kurz verbandelt
und die Meinung darüber in folgender Reſolution Ausdruck
gegeben; „Die Verfammlung, als Vertreter des III. communagalen
Wahlbezirks, wird ſo lange Stellung gegen alle großen Projekte
des Magiſtrats nehmen, bis die Errichtung der ſehr nothwendigen
Stadtbahnlinie aller Markt-Moribkirche-Glauchaerſtraße- Völl-
bergerweg beſchloſſene Sache iſt. Auch in dieſem Jabre ſoll
das Sedanfeſt in bisher üblicher Weiſe geſeiert und der Vorſtand
mit der Ausführung» deſſelben betraut werden. Der Verein
tritt nunmehr in die Sommerferien ein.

1870 er Bahnhofs VarackeuVerein. Geſtern Abend
fand durch Herrn Marine-General-Arzt a. D. Dr. Metzer
im Garten der Neumorkt- Schützengeſellſchaft die Prüfung der
durch die Herren Dr. Herzfeld und ör. Rocco im Laufe
der letzten Monote ausgebildeten Samariter ſtatt. Die Theil-
uehmer an dem veronſtalteten Curſus hatten dabei Gelegenheit
durch ihre Uebungen im Anlegen der exſten Verbände bei fingir
ten Verwundungen auf dem improviſirten Schlachtfelde, beim
kunſtgerechten Niederlegen der Verwundeten auf die Tragen ſo
wie den Transport derſelben im Gebirxgsſchritt über die ver
ſchiedenſten TerrainSchwierigkeiten, ſo Gräben, Maueru, Ver
haue. Hecken, Treppen c. die von ihnen erlangie Geſchicklichkeit
in allen den Handgriffen darzulhun. welche die Behandlung von
in der Schlacht Verwundeten nöthig macht und, wie Herr
Geueral-Arzt Vr. Metzner nach Schluß der Uebungen in einer
Auſprache betonte, waren die Leiſtungen überaus auerkennenk-
werthe, ſo daß ſie in gleicher Weiſe den Eifer, den die Sama-
riter bei der Vorbereitung bewieſen, wie dem Geſchick, daß die
Leiter des Curſus in ihren Unterweiſungen an den Tag gelegt.
alle Ehre machten. Auf Bericht des Herru General-Arzt Pr-
Metzuer wird den geſtern geprüften Samaritern nun von
Centralcomité des rothen Kreuzes in Berlin ein Befähigungs
nachweis über ihre Leiſtungen ausgefertigt werden gewiß witd
aber iedem derlelbev heſter Dank r die weabreu
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des Cukſus aufgededele Mühe das BHeſbußiſein er
ſcheinen in Fall der Roih im Dienſte des rothenKreuzes nicht blos im Kriege, ſondern auch vor Allem
dei Unglücksfällen in Friedenszeit mit hülfreicher Hand den Ver
unglückten beiſtehen zu können. Wir zweifeln nicht, daß auch im
nächſten Winter für den vorausſichtlich dann wieder zu verau
ſtaltenden Samariter- Kurſus ſich eine größere Zahl von Theil
nehmern finden wird:; wie ivir hören, wird vielleicht auch auf einen
Kurſus für Frauen Bedacht genommen werden, was für die
erſte Hülfe bei Unglücksfällen im Frieden von nicht zu unter
ſchätzender Bedeutung ſein dürfte. Einſtweilen wünſchen wir
dem Barackenvereine, der in den Kriegsjahren 1870/71 durch die
ſelbſtloſe, aufopfernde Thätigkeit ſeiner Mitglieder ſo Großes
geleiſtet zu dieſem neuen Erfolge ſeiner Beſtrebungen Glück und
weiteres Gedeihen.

T, m Als ein recht ſchönes Volksfeſt geſtaltete ſich dasläudliche Miſſionsfeſt, das am Mliudec den 21. Juni,
Nachmittaas, auf Schroeiers Weinberg gefeiert wurde. Der
geräumige Garten dieſes jenſeits der Peihnitz gelegenen freund
lichen Weinbergs war dicht gefüllt von den allen Ständen und
Be Alter angebörigen Theiluehmern, die bei, dem günſtigen

vetter bis zum Schluß des Feſtes, der um 6 Uhr eintrat aus
hielten. Die Würze des Feſtes bildeten die herzlichen Anſprachen,
in deuen die Anweſenden für das Werk der Miſſion erwärmt,
von ihrer Segensarbeit unterrichtet wurden. Schon die lief
ernſten und doch rath hoffnungsfrohen Worte des treuen
Kämpfers für die Miſſion in unſerer Stadt, Paſtor D. Hoff
mann, mochten bei den Zubörern die rechte Stimmung
erwecken, den Miſſionsbericht zu hören, den der Miſſionar
unſerer Berliner Miſſion, Glöckner, in längerer An
ſprache hielt. Es war ergreifend als dieſer, im Dienſt
an den Heiden ergraute, jetzt nur auf kurzen Urlaub
in Deutſchland weilende Miſſionar und unter Vorzeigung
maucher aus dem Jnnern Afrika mitgebrachten Gegenſtände die
Sitten und Bräucbe des Kaffernlandes darzuſtellen verſtand.Nach einer Pauſe ſtellt nun P. Arudt- Eisdorf durch eine
überraſchende Fülle von Beiſpielen aus der Arbeit für die
Miſſion dabeim und aus den Miſſionsgebieten aller Welttheile
die zwei Worte des Glaubens „Heiland Friede als die Worte
des Glaubens dar. von denen es in Wahrheit gelte: dem Menſchen
iſt nimmer ſein Werkh geraubt, ſo lang er noch an dieſe zwei Worte
glaubt. In einer vierten Auſprache legte dann noch Diakonus
Witte die Pflicht der Miſſton für alle Chriſten den Hörern
aus Herz. Eine veranſtaltete Sammlung für die Miſſion ergab
mit den zu Ende des r eingegangenen Gaben den
Betrag von etwa 160 Mk., ein beredtes Zeichen des Daukes
für alles, was die Theilnehmer von dem Feſte gchabt.

Großes Vrandnunzlück. Geſtern Abend gegen 411 Uhr
entſtand in einer Stube der 2. Etage Rathhausgaſſe 14, dem
Möbelfabrikanten Naumaun gehörig, ein Brand jedenfalls
dadurch, daß durch den Tags vorher ſtark gebeizt geweſenen
Olen der anliegenden Küche ſich der Ruß im Ofenrohr euntzündet
batte. Mit Schnelligleit verbreitete ſich der Brand auch auf die
mit ſehr feinen Möbeln ansgeſtattete Nebenſtube, ſowie auf eine
anliegende kleine Stube, inkwelcher der jüngere Sohn, ein be-
kannter tüchtiger Radfahrer ſeine vielen werthvollen Preiſe von
Gold nud Silber, die er bei den Wettfſahren errungen hatte,
aufbewahrte. Sie wurden. wie auch das ſchöne Mobiliar, faſt
ganz veruichtet. Noch größeres Unglück wurde aber glücklicher-
weiſe verhütet] Die N.'ſchen Eheleute ſchliefen bei Ausbruch des
Feuers, bereits ruhig und ſeſt und erwachten auch nicht, als der
entſtandene Qualm ſchon Alles eingehüllt hatte. Doch gelang
es einem beherzten Polizeibeamten, Namens Hartmann, der mit
Andern gleich zur Stelle war, die beiden alten Leute noch glück
lich der Gefahr des Erſtickungstodes zu entreißen und ins Freie
zu bringen. Der Feuerwehr, die ſchnell herbei kam, gelang es,
das Feuer nach a ſtündiger ſchwerer Arbeit ſo weit zu dämpfen,
daß die Gefahr einer weiteren Ausdehnung, die bei den vielen
dort aufgeſpeicherten Möbeln aroß war, beſeitigt wurde. Der
Se iſt noch nicht zu überſehen, jedenfalls aber ſehr er-

eblich.

Lokal- Nachrichten befinden ſich auch in der
Beilage.

Vom Büchertiſch.
Soeben erſchienen

Die Nordſeebäder der Jnſel Amrum nebſt be-
lehreudem Anhange über Wirkung und Gebrauch der Nord-
ſeebäder im Allgemeinen. Bearbeitet von Dr. med. Kurt
Schlutius. Mit 20 Abbildungen und 2 Karten. Hamburg.
Verlagsanſtalt und Druckerei Akt. Geſ. (vorm. J. F. Richter)
VII und 77 S. 2

Jlluſtrirter Führer durch Hamburg und die
Nordſeebäder. 1893. Nach offiziellen Mittheilungen be
arbeitet und herausgegeben von Storm u. Philipp. Der-
ſelbe Verlag. 144 S. 1

Verliner Vörſe vom 23, Juni 1893,
„Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

C drritgelheitt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redi 175,10 Buſchtiehrader J 188,25

Lombarden 44 10 Elbethal 102,Disconto-Commandit 18425 Gotthardtbahn 163,50
Handels- Geſellſchaft. 139,60 Jtal. Mittelmeer 100.75
Dresduer-Bank 141,775 Warſchau Wien 207,80
Darmiſtädter Bank 136,60 59 Jtaliener 91,60
Nationolbunk f. D. 111,60 h Ungarn e e 95,40Dortmunder Union 53,40 Ruſſ. Noten. e e 215,
Laurahütte 100,25 Hiebernia. e 100,40
Bochumer Guß 118,40 Gelſenkirchen 130,
Mainzer Eiſenb 110,40 Harpener 1321,10
Marienburg-Mlawka 7150 Daunenbaum 82,50
Oſlpreußiſche Südbahn. 75,20 Dyngamit-Truſt 127,75
Lübecl-Büchener 134 10 Nordd. Lloyd 114,50
DuxVodenbach d e 207,50Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 23. Juni, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
'4 Reichsanleihe 107 50 Dortm. Union St.- Br. 53,
23 do. 10040 Gotthardbahn3 o 8680 Oeſtr. Cred.-Actien 175,10249 Conſols 107,20 Lombarden (44,25*3 do. e 110060 Riebeck Monkanwerke 158,*3 do. 686,80 S Cröllw. Papierfabrik 125,
a “Landſch. Ctr.- Pfd. 98,40 e Kohlen 121,h 86.30 Ruſſ. Süd Wenn 77,*Disc.-Komm. 11384,10 4 Oeſtr. Goldrente 97,40
»Termſtädter Bauk 136,25 45 Ung. do. 95090
»Deuiſche Bank 158,30 Jtal. Renulen 391,60
*Verl. Handelsgeſellſch. 140 *80. RNuſſ. 88 45
*Dresdner Bank 142,25 Oehlr. Noten 1665,60
WBochamer Gußſtahl 118,40 Ruſſ. do. 215,75
*Laurahütte 100,10Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ber Ultimo-

GetreideVörſe.
Weizen loco: 153--167. JuniJuli 160,50, JuliAug. 161,
Sept.Okt. 166,--, befeſtigt.Noggen: loco: 142--148. Juni-Juli 148,25 Juli-Aug. 150,--,
Sept.Okt. 154.25, befeſtigt.

Hafer: loco: 167--180, Juni-Juli 173, Juli-Aug. 162,

in Allgemeillen gebrückt, auf die unbeglaubigten Gerüchte, daß
der deutſche Walzwerkverbaud eine Preisberabſetzung beſchließen
wolle. Auch drücke die lebhafte Nachfrage nach Ultimogeld zu

Prozent. Ruſſen ſtill, Noten feſt, Mexikaner behanptet, ſpäter
gedrückt. Privatdiskont 3Getreidebörſe. Die Börſe eröffnete in matter
wegen des fruchtbaren Wetters. Allmählich trat ſtarke Kaufluſt
hervor, ſodaß die Preiſe wieder etwas anzogen. Roggen be-
feſtigte ſich erheblich, und ſtieg ſogar über den geſtrigen Preis
ſtaud. eizen und Hafer gingen dagegen weſentlich zurück.
We (ans ſtill. Spiritus nur mit Mühe zu geringen Preiſen

eßt.

Rach Schluß der Redaktion eingegangene

Drahtberichte.
Breslau, 23. Juni. Wie die „Bresl. Ztg.“ ans

Jauer meldet, wurde nach der tumultuariſch verlaufenen
conſervativen Wahlverſammlung der conſervative Kandidat
Zoll auf der Straße mißhandelt. Militär ſtellte die Ord
nung bald wieder her.

Lübeck, 23. Juni. Nach der Verkündigung des
Wahlreſultats kamen ſeitens halbwüchſiger Burſchen
Ausſchreitungen vor, indem die Fenſter in den Häuſern
der liberalen Führer eingeworfen worden. Die Polizei
mußte einſchreiten. Verſchiedene Verhaftungen wurden vor
genommen.

Paris, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Norton,
der die fehlenden Dokumente auf der engliſchen Botſchaft
entwendet haben ſoll, wird ſich heute in Haft ſtellen.
Ein Haftbefehl gegen ihn jſt bereits erlaſſen worden. Die
Blätter tadeln ohne Unterſchied der Richtungen die Leicht-
fertigkeit, mit der ſo ſchwere Anklagen gegen hervorragende
Politiker erhoben werden. Morés veröffentlicht im „Fi
garo“ ſämmtliche Dokumente, von deren Authencität er
nach wie vor überzengt iſt. Der Fälſcher Norton ſoll
von Millevoye und Genoſſen für die Papiere 35 000
Francs erhalten haben.

London, 23. Jnni. Laut Nachrichten ans Mekka
ſtarben geſtern an Cholera I85 Perſonen. Vom 16. bis
19. d. ſind der Seuche 865 Menſchen erlegen.

Belgrad, 23. Juni. (E. D.) Jn der geſtrigen Be
rathung des Adreſſen- Entwurfs lehnte die Skupſchtina
einen Artrag des Abgeordneten Veſelinovik, die Anklage
der Regierung auch auf die Regenten auszudehnen, ab.
Sokitſch verlas das Programm der Regierung,
indem geſagt wurde, die Regierung werde die
Verfaſſung achten, die öffentliche Sicherheit gegen Jeder-
mann gewährleiſten und mit allen Mächten, iusbe-
ſondere mit den benachbarten freundſchaſtliche Be-
ziehungen unterhalten. Von dem neuen Monopol und der
exakten Erhebung der Steuern erwartet die Regierung
die vollſtändige Sicherſtellung des Staatshaushaltes. Jnder darauf Pigenden Debatte über den ſerbiſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrag ſprach ein Radi-
kaler gegen, Nocakovik fur den Handelsvertrag, allerdings
nicht, ohne ihn einer ſcharfen Kritik zu unterwerfen. Die
Regierungskommiſſion legte die Vortheile des neuen
Handelsvertrages ausführlich dar.

Madrid, 23. Juni. (E. D.) Jn Barcelona und
anderen Orten wurden geſtern wieder zahlreiche Ver-
haftungen von Anarchiſten vorgenommen.

Wetterausſichten auf Grund' der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboteun.)

Sonnabend, den 24. Juni
Schön, warm, wandernde Wolken, ſchwül. Strichweiſe

Gewitter.
n

Folgende Gaben ſind mir freundlich behändigt worden
1. Zum Gedächniß an den verſtorbenen Herrn Direktor Volk-

mann von Frau A. 1300 nämlich 500.4 für den Frauen
verein für Armen- und Krankenpflege, 300.4 für den Wöch
nerinnenverein, 300 .4 für den Knabenhort, 200.4 für den
Kirchbauverein.

2. Von Herrn E. M. in Dresden 1000 für den Kirchbau-
verein.
Den verehrten Gebern herzlichen Dank! D. Försi(er.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 26. Juni cx., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:1. Aunghme eines Legats gegen Uebernahme der Unterhal-

tung eines Erbbegräbniſſes. 2. Desgleichen. 3. Feſtſehung eines
Beitrags zu den Durchbruchskoſten der Kl. Ulrichſtr. 4. Koſten-
anſchläge für bauliche Herſtellungen zu Kap. XIV und XI des
Haushaltsplans. 5. Errichtung von 9 neuen Klaſſen und An
ſtellung von 7 Lehrern und 2 Lehrerinnen bei den ſtädtiſchen
Elementarſchulen. 6. Verlängerung der Straßen und Stadt
bahngeleiſe auf dem Bahnhofe. 7. Herſtellung eines überdochten
Ankleideraumes für das Männer-Freibad in den Pulverweiden.
3. Desgl. eines ſtädt. Frauen-Freibades. 9. Abkommen wegen
Terainaustauſches behufs Durchbruchs der Kl. Ulrichſtraße uach
dem Reitbahngrundſtück. 10. Erbauung eines Kanals in der
zukünftigen Straße N. des öſtlichen VBebaunngsplaus. 11. Auf
hebung des mit der Eröllwitzer Papierfabrik geſchloſſenen Ver
trages.

Geſchloſſene Sitzung:12. Einſetzung einer Kommiſſion bezüglich Betheiligung an
einer Jubiläumsfeier. 13. Anderweite Verpachtung der Sand-
grube bei Mötzlich 2c. 14. Anſtellung eines Stadtbaninſpeltors.
15. Penſionirung des Rektors Marſchner. 16. Wahl eines Vor
ſitzenden für den II. Arwenbezirk. 17. Ermächtigung zur An
ſtellung einer Klage. 18. Anſtellung von 3 FriedbofsJnſpektoren.
19. Deſinitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordueten-Vorfſteher.

alkun

Gneist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das dir Ober-Erſatzgeſchäft für den Saalkreis wird
am 5., G., 7., 8., 10. und 11. Juli d. J. in Freybergs Garten
hierſelbſt Kranſenſtraße Nr. 24 ſtattſinden.

Zur Vorſtellung kommen:
a) am 5. Juli.1. Die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften.

2.Die zum Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften
Die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Maunfſchafteu.

der Jnvaliden.
b) am 6. Juli.

Die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaſlen.
Die Nachgeſteller.

3. Die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil enk

laſſenen Soldaten. J4. Die zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vorläufig
beurlaubten Rekrnuten.

5. Die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewie-
ſenen Einjährig-Freiwilligen-

6. der Juvaliden,

do

o

Die für die Garde vorgeſchlag
kf.

nen MilitärbſlichtigenEin Theil der brauchbar befundenen Leute tig

der Juvaliden.
Sämmtliche Leute, welche reklamirt haben.

d) am 8. Juli.
Ein Theil der brauchbar befundenen Leute-

der Jnvaliden.
e) am 10. Juli.

Ein Theil der brauchbar befundenen Leute
der Jnvaliden.

f)am 11. Juli.Der Reſt der brauchbar befundenen Lenke, ſowie kranke
Reſerviſten c.

Den Magiſlräten und Gemeindevorſtehern werden in den
nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die einzuſtellenden
Mannſchaften zugehben.

am 7. Jn
e

9

do

t

Halle a S., den 20. Juni 1893. (10963
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in den Städten Cönnern, Löbe
i und Wettin ſowie in den Landgemeinden Beeſen
aublingen, Döllnitz, Giebichenſtein, Dölau, Leitin,

Nietleben, Rothenburg a. S. und. Trotha werden hier
durch davon in Kenntniß geſetzt, daß im Monat Auguſt d. J.
eine techniſche Reviſion der Maße und Gewichte durch
den Aichmeiſter Rubegan erfolgen wird.
Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen Un

richtigkeiten der Maße 2c. fordere ich ſämmtliche Gewerbetrei-
benden vorgenaunter Orte auf, ihre Maße 2c., ſoweit deren
fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur aichauit
lichen Prüfung zu bringen. [10389Halle a. S., den 17. Juni 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes
v. Werder.

v-—mwW—2Familien Nachrichten.

O a m n n M d hMeine Verlobung mit Fräulein Rmnüly Moore,
Tochter des verſtorbenen Königl. Oberbaurathes John
Moore und ſeiner ebenfalls verſtorbenen Gemahlin
Alice geb. Turton, beehre ich mich ganz ergebenſt au-

49 zuzeigen. (10985g Berlin und Hannover.
BIKgl. Waſſer Vſlinſpektor.

W e
9 Die geſtern Abend erfolgte glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
beehren ſich hiermit hocherfreut anzuzeigen.

Halle a. S., den 23. Juni 1893.Carl Puppendiek u. Frau 2
Ottilie geb. Hertel.

J v. 72 J

[10987

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſauft, unſere liebe gute
Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter, Tante u. S

J Schwägerin SPrau Klara Gravenhorst
geb. Rockſtroh

aus Halle a. Saale, was tiefbetrübt anzeigen (10280
Suderode a. Harz, am 22. Juni 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet ſtatt am Sonntag, den 25. Juni,
3 Uhr Nachmittags, von der Leichenhalle des Stadt-

gottesackers zu Halle aus.

et

Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß verſchied ſanft
I und unerwartet am Herzſchlag mein herzensguter Mann,

J unſer Vater, Schwieger und Grohvater, Ritter c. e
Herr Rektor Franz Knauth,

in ſeinem 72. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Mühlhanſen i. Th., 22. Juni 1893. [1

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend früh 8 Uhr von der

Friedhofskapelle.

Dankſagung-
z Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der Be
J erdigung unſeres kleinen Mans ſagen wir den gütigen

J Spendern hiermit unſeren herzlichſten Dank. (10972
Die trauernde Familie Franz Sparmnann-

Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken

empfehlt in allen Proislagen 1osos

H. Weddy-Pögiche.

mee

Verlag der Aklrengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung in Liquid, zu Halle.
Berantwort ich Redaktenre: Chefredakieur Wilhelm Autho nd

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Mſiuk, Louis Lehmann fürden Handels Vörſen- und Lnferateu
t eil, ſämmtlich in Halle. 3Sprechünnden: Chefredklenr Antbony von 2 Uhr Redakteur De

T Gebensleben von 9—12hr: Die Expedition (Inſerakenannahmen Geſchälte
an gelegenheiten i geöffuct von 7 Uhr Voruütage die 7 Uhr Abends,



F. J- Schult2, Halle a. J. viv-d-Jis Gafé Bauer
Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner Herren- Garderobe nach Maass,

empfiehlt zur Reise Saison
neben den modernuſten hocheleganteſten Gesellschafts- und Promenaden- Anzügen von
60--90 vit. La wnu-Tennis SsackKo- Amzüge für 26 und 44 Mk., Sport- Anzüge in
Cheviot, Loden von 26—35 Mk., Loden-Amzilge von 34-48 Mk., Beige-Amzüge für

n Hochſommer von 45--60 Mk., Inſt. Kammgarn- u. Leinen-Amzüge von 25—-42 Mk.
n auch wasserdicht imprägnirt.Lager von BeiseplIaſdks,

Gleichzeitig geſtatte ich mir auf mein reichhaltig ſortirtes
Ilaidriſemen, Staubmänteln, Gummimänteln,WIster, Joppen mit nnd ohne Pellerine, Havelocks, Ssporthemcden, Bureaui-

znaguuets ſchwarz und grau Mk. 6,25, Träcotagen, Waschwesten, Gamaschen,
T

9 0n d d dDin ernst gemeinter Mahnruf in ernster Zeit
34 gerichtet an alle vernünftigen Arbeiter, ſpeciell aber gilt dieſer Mahnruf den

ſogenannten Unterbeamten. Es iſt vorgekommen, daß in Bezirken, wo 80
Handarbeiter wohnten, über 200 Stimmen für Herrn Künert abgegeben wurden,
und dieſe Mehrſtimmen kommen auf die ſogen. Unterbeamten. Frägt man ſich
als Bürger nach dem Grund dieſer E, ſcheinung. ſo muß man ſich
einfach ſagen, daß die genannten Veamten ſich haben verführen laſſen, von den
belegten Butterbroden, welche die Agitatoren der Sozialdemokratie in ihren
Reden für die Zuknuft hinſtellten, aber auf geſetzlichen Boden nicht zu haben
ſind: davon ſind die Agitatoren auch feſt überzengt, wenn ſie ganz offen
wären, Beweis hierfür! Wie Herr Eugen Richter im Reichstage den Zu-
kunftsſtaat leleuchtete und feſtſtellte, daß der Zukunftsſtaat ein Hirngeſpinnſt
ſei, welcher nie durchführbar. Was erwiderten dann die Herren Bebel und
Liebknecht auf die unwiderleglichen Ausführungen ſeitens Richters Nichts
weiter als leeren Redeſchwall, wodurch die Sozialdemokraten eine nicht wieder
gut zu machende Niederlage erlitten, ſie haben auch daher bei der letzten Reichs
tagswahl dies Thema wenig oder gar nicht berührt; üns liberalen Bürgern
liegt aber daran, dieſen Unſinn immer wieder dem Volke klar vor die Augen

l n führen. Das Volk nahin die Richter'ſchen Ausführungen ſich recht zu
erzen und meinte, daß Herr Richter nur allzu Recht hätte mit ſeiner Anſicht.

1 Dur durch die wüſte Agitation der Anſührer und durch die Verſprechungen,
welche dieſe machen, welche aber auf geſetzlichem Boden nicht zu erreichen ſind,

h r ſich Arbeiter und Unterbeamte aus Gutmüthi keit oder Unverſtand hin
rxeißen, einen Sozialdemokraten zu wählen Ja, ſie gehen noch weiter; ſie
ſteüern ihr ſchwer verdientes Scherflein zur Agitatjon für die Anführer, damit
dieſe ein ſargerlreet Leben führen können. Theilweiſe haben dieſe auch ge

l eſchäftliche Vortheile und wünſchen nur, daß es ſo bleiben möge. Wenn dieſe
rſcheinungen nüchterne Bürger ſehen, dann bäumt ſich der geſunde Menſchen

verſtand dagegen, daß ein großer Theil unſerer Mitbürger in dieſer Weiſe aus
genutzt wird. Aus dieſem Grunde nehmen mehrere Bürger, welche ſich bis
jetzt auf ihren geſunden Menſchenverſt ind und körperliche Kraft verließen und

t nicht Noth litten, gegen die verwerfliche Agitation der Anführer der Sozial
9 demokraten öffentlich Stellung und richten an alle verſtändigen Arbeiter und

Unterbeamten die Mabnung?!
51 Laßt ab von der Unterſtützung der Sozialdemokraten frägt man nun,

was wollen die Sozigldemokraten, ſo wird man hören, daß ſie wünſchen, daß
ihre Lage menſchenwürdiger werde. Wollen das nicht alle Liberalen und ver-
wandte Parteien ebenſalls? Was nun die Sozialdemokraten weiter wollen,
das liegt in dem Vegriſf „Zukuuftsſtaat“. Wir wollen nur einige gedachte
Einrichtungen herausgreiſen? z. B. „die freie Licbe!“ Würde ſich bei dieſer
ein ehrenhäfter gewiſſenhaſter Familienvater wohl fühlen Sucht nicht jeder
ein Glück nach ſchwer geleiſteter Arbeit in ſeiner Familie Dies hört eben
päter auf. Wie ſtellen ſich die Frouen der Herren Sozialdemokraten zu

n dieſer Frage Sicherlich nicht zuſtimmend, oder ſie haben kein krares Urtheil
mehr. Die Kinder ſollen alle gleichmäßigen Unterricht in der Schule genießen
und zuſammen exzogen werden. Würde eder nicht ſeihem Kinde entfremdet
Selbſtverſtändlich. Das Widerſinnigſte iſt es aber jedenfalls, daß bei einem
gewiſſen Alter der Stond beſtimmt wird, was ans dem Jungen werden ſoll. Dereine Vrofeſſor, der andere Doktor, Paſtor, Handarbeiter, Ochſenknecht, Schuh
macher, Kaufmann, Maurer, Fleiſcher, Handarbeiter, parton die giebt es ja nach-
her nicht mehr, es giebt nachher nur nochLeute, welche von der Geſammtheit erhalten
werden. Wir fragen die, Arbeiter und die Unterbeamten, ob unter ſolchen
Verhältniſſen nicht eine viel größere h W eintritt, wie es unter
unſern heutigen geſellſch ſtlichen Verhältniſſen iſt. Jedes Streben würde auf
hören, wir würden geiſtig verkommen, wir würden nicht concurrenzfähig
Bvleihen, mit einem Wort, die Menſchbeitwürde „eingelnllt werden n. unter anderen
Verhältniſſen wieder manſern; vor den Einlullen bewabre uns der liebe Himmel
Arbeiter ſorgt dafür, daß Jhr etwas Tüchtiges leiſtet, tüchtige Arbeiter ſind
ſehr rar, der Schund iſt aber nicht zu verwenden, und gerade dieſer will
ebenſo viel verdienen, als die ante Kraſt. Nein und abermals nein, das kann
nie, geſchehen, es müßten ja dann die Tüchtigen die Trägen durchſchleppen.

Das iſt gegen die Auffaſſung ſämmtlicher Arbeitgeber, welche auf dem recht-
lichen Standpunkt ſtehen, daß Jeder nach Leiſtung bezahlt wird. An dieſer
unſerer rechtlichen Auffaſſung laſſen wir nichts ändern, von welcher Seite auch
Widerſtand kommen möge. Arbeiter! Glaubt gar nicht, daß Jhr den Arbeitgeber
durch Eure Arbeit ernährt, Sie ſtehen beiderſeitig im gegenſeitigen Jntereſſe
miteinander, aber Sie werden uns zugeben, daß dem Arbeitgeber viel ernſtere
Pflichten obliegen, die vielleicht die Arbeiter nicht zu ſchätzen wiſſen. Einmal
muß der Arbeſtgeber für genügende Arbeit ſorgen, oder meinen Sie, daß dieſe
ohne die größten Anſirengungen zu erhalten ſind, dann muß er ſeine Dispo-
ſilionen ſo treffen, daß er ſeinen Pflichten gegen ſeine Arbeiter und Liefer-
anten nachkommt. Iſt das nicht eine Rieſenaufgabe- in heutiger Zeit Sie
Arbeiter, ſind nicht abhängig, Sie können aufhören wenn Sie wollen, Sie

dieſer Lohn als Straſe zu erhalten Wir ſagen nein und zwar ous Erfahrung
Entläßt dagegen ein Arbeitgeber ohne Grund, dann hat er dem Arbeiter 14
Tage Lohn zu zahlen; finden die Arbeiter, daß die Sonne hier Licht und
Schatten gleichmäßig vertheilt? Nimmermehr!

Sorge Jeder dafür, daß er für den verdienken Lohn ſeinen Strang voll
und ganz zieht, der Arbeitgeber ſorge für achtbarſte Vehandlung, ſo daß ein
gutes Einvernehmen gegenſeitig beſteht, dann brauchen die Arbeiter ihr Glück
mm ſozialdemokratiſchen Ideen nicht zu juchen und ihren ſauer verdienten Lohn
einer ganz verfehlten Sache zu opfern. Nun meine Herren „Unterbeamten,
Welche Parteien waren es denn im Reicbstage, welche Jhren Gehalt und
Jhre Lebensſſellnng nicht aufbeſſern wollten Die liberalen Parteien ſicher
nicht. Dieſe haben in der Hauptſache immer in erſter Linie dafür geſorat,
daß zuerſt bei Anfbeſſernng der Gehälter bei den Unterbeamten begonnen
wurde, damit dieſe Lente mehr Luſt und Liebe zu ihrem Amte zeigten und
keine Nahrungsſorgen die Lente betrübt ſtimmen könnten. Manches iſt geſchehen mit
Unterſin tung der Liberalen. aber ſie können nicht weitergeben, als es der Stnats
ſäckel erlaubt. Der Sozialdemokrat verſpricht das, ohne ſich der Tragweite
Hewußt zu ſein. Was haben die Liberalen für die Volksſchule gethan Meine
Herren Unterbeamten, wiſſen Sie das? Wenn nicht, donn denken Sie an die
Bewegung beim Volksſchulgeſetz, wo die dürgerlichen Parteien für Jhre Jdeale
eintraten, welche bald ſlimmerten. Dies Erwachen T auch unſer hochver-
ehrter Kaiſer Wilhelm II. nicht überhört, er ſah ein, daß das Volk ſein e Jdeale
döch noch voll und ganz hätte. Hierzu haben die Liberalen nicht wen ig bei

getragen.Partizipiren nicht an dieſen bürgerlichen Errungenſchaften unſere Unter-
beamten in erſter Linie, und überhaupt der ſogen. 4. Stand
und ſachlicher Ueberlegung nicht varteiiſcher Prüfung, werden Sie mit Zu-
hülfenahme Jhres geſunden Menſchenverſtondes dahin kommen. daß Sie nichts
Vortheilhaſteres für Jhre Zukunft thun können, als am nächſten Sonnabend
Ihre bürgerliche Pflicht erfüllen, indem Sie ſich jeder nach dem angebörenden
Wahllokal begeben und hre Stimme für den bewährten liberalen

Herrn Dr. Alexander Meyer in Berlin
abgeben, welcher die Bürgſchaſt bietet, daß er mit der ihm zur Verfügung
ſtehenden Kraft unſere bürgerlichen Errungenſchaften erhalten will und dafür
ſorgen will, daß jeder zu ſeinem Recht kommen ſoll. Wir S'agatsbürger haben

haben höchſlens für den Kontraktbruch einen Wochenlohn Strafe zu zahlen. Jſt ſo

Bei ruhiger

BOSChträger aufmerkſam zu machen und halte mich bei Bedarf angelegentlich einpfohlen. loſe
im Fichtelgebirge.Alexandersbad S

bixgscurort für Nervenkraukheiten
„Waſſerheilanſtalt) und Frauenkrank-
heiten (Stablbad). Station MarktRed
witz. Saiſon: bis Oktober. Arnold Troitzsch,
10435 Dr. F. C. Müller.

inderwagen, Gr. Steinstrasse 9. Fernspr. 485,.
n 9 4 ewpfohblen zur [10964
eiſekörbe,orbwagren arcdinen, Jortieren,

jeder Art
empfiehlt zu billigſten Preiſen

W. Leopold,
10603) Manergaſſe 13. r
Die Löwen Avpolheke

alle a. S.
einpfiehlt ihr nach bewährter Vorſchrift
dargeſtelltes

9

„Fussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von anßerordentlicher Heil-
kraft hei wundgelanfenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen u.
dem in Folge Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be-
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in kurzer Zeit. à Fl. 2.50. 10323

n Hühneraugemmitieln Sing- Acad Sonnabend 3 U. Pr. f. Ch. u. Orch. Wintergärten.

ſind vorräthig: Anmeld b. Renbke, Schillerſtr. 55, V. 10-

Möbelstoffe
in reichseter Auswahl zu nicdrigsten Preisen,Bounleaur X gemalte, wasehbare u. V. IIolzärab,

Marquisendrelle, Matratzen-
drelle, Reiseplaids,

Arnold 4 Troitzsch,
Kpecialgeschäft für Wohnnngs-Ausstattangen.

28 rn e eonriſtenpflaſter (à Rolle 75
Das Meissner'ſche Cosmeticumr und Haut Ver C. Abelmann Sohn
in Von Was Hallesche Koffer- u. Reiseeffecten-Fabrik,

r g. 3 *51 vn n ne o Steinſtr. 80, ha den LebenPackung 1..4) und andere (10982
in der LöwenApotheke, Halle a/S.
Rademann's Kindermehl
bei 3 Büchſen ä Mk. 3.15. [10083
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Garantirtreines Roggenbrod 9 Lederwanaren J
Thüringer Candbrode e ehe h derRheinisch. Schwarzhroud e Reparaturen prompt.

in vorzüglicher Qualität, hochfeines J
Frühſtück, größte Auswabl geſchmack
vollſter, Kuchen- und Tafelgebäcke

einpfiehlt. O5 ambpfF. A. Hollmig. u
o Bernburgerſtraße 21.

10322 und Gr. Ulxichſtr. 24.

T 7 g habe.en e Achtungsvoll Alfred Kriele.
Georg Zeising, Kleinſchmieden Der gerichtliche Ausverkauf der s

n r v e landwirthſchaſtlichen Maſchinen W.
ur mein 5 a zgeburgerſtr. 67 wird zu ſehr viaigen, a et v

x Stade, Concursverwalter.i es Iusectenpulrer
tödtet ſof. alle Fliegen, Motten,
Wanzen, Flöhe, Schwaben c.
G. Teising, Kleinſchmieden.

I

Gekochte 10576
Weizenſchlempe

abzugeden, Siärkefabrik Lindenſtr. 73.

VWen? Neu?e Ueberzeugung macht wahr!
S Beste Glattstrohdreseh-Z innsenhtne der Gegenwart 10984
S Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,gwird keine andere mehr gekauft Dieſe 7 7e n e e Ke Montag, den 26. Juni, Abends 3 Uhr.
Sang en re wetſ Vorkrag des Herrn Paſtor Calvino

über die evangeliſche Sache in Jtalienu 18). Empfehle noch meine be-

Sühne u. r e rSPutwühlen Mk. 50. Pferderechen im großen Saale des Prinzen Carl hierſelbſt. Alle Freunde der evangeliſchenMt. 65. Waſchmaſchinen. Wäſche Sache, namentlich die Mitglieder des GuſtavAdolf Vereins und des evangeliſchen
mangeln 2c. Katalege gratis und Bundes ſind freundlich eingeladen.

e Ser hieſige ſtudentiſche GuſtabldolfVerein
Th. Voigt, st. th.Fabrikate 1. RangesPianings en BekanntmachunBerdux Heilbronn, Hölling

Spangenberg.Ze tz etc. Die Lieferung der zum Ausban der Straßenſtrecke Elsnigk Sctkender-
Höchſie Tonſchönheit u. Tonfülle, Laurigk erforderlichen 1500 ebm. Pflaſterſteine ſoll im Wege der Submiſſion

unvergleichſich ſchöne, ſlügelähnliche. vergeben werden. Offerten ſind vortofrei, verſiegelt und mit entſprechender
Spielart, unverwüſilicheſtimmhaltung Auſſchriſt verſehen bis ſpäteſtens Montag, d. 3. Juli er. Vormittags 10 Ubr

Langjährige Garantie Raten- bei der Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungsdedin i

empfiehlt

Hnaudkoſfer
Reiscekoffer
Binnätaschen
BReisetaschen
sämtliche

S

Se n de

Hem geehrten Publikum zur Nach-
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G Reitbahn) von Sechillerstrasse

Nr. I5 nach Schillerstrasse Nr. 24 verlegt

Mitteideutscner Verband ev. Arbeiter-Vereine.

Am 24. 25. u. 26. Juni wird unſer diesjähriges
Verbandsfeſt zu Halle a/S. gefeiert.Sonnghend, Jnni, Abends 8 Uhr: Learüßung der Gäſte im

örſenſaale.
Sonntag, 25. Jyni, Morgens 8 Ubr: Feſtgottesdienſt in der St

Ulrichslirche. Gemeinſamer Spaziergaug. n Gemein-
ſames Mittagsmahl im Prinzen Carl.“ 5 Ahr: Feſtverſamm
lung im „Prinuzen Carl.“

Montag, 26. Juni Morgens 9 Uhr im Prinzen Carl: Berichte urd
Verbandsgeſchäfte. Beſchluß über Einrichtung der Verbquds
kaſſe, Die Programmſrage. Anträge.

Der Vorstand.
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Beilage zu e 145 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verkage.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Halle. Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher. Geheimer Rath Profeſſor ör. v.
Gerlach in Erlangen hat wegen hohen Alters ſein Amt als
Adjunkt ſür Bayern niedergelegt und iſt an ſeine Stelle Prof.
Ve. Eilbard Wiedemgann in Erlangen gewählt worden.

Breslau. „Prwatdocent und Aſſiſtent am
bygieniſchen Jnſtitut Dr. H. Ritter iſt zum Leiter des nener
richteten higieniſchen a e e werde

T. Braz, Zum Rektor der Univerſität wurde für dieſesStudienjahr Proſeher Tſcherm al gewählt. ä vet

Perſoualien.
Dem Major von der Lühe, perſönl. Ad ukanten des

Herzogs von Sachſen Altenburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Commandenrkreuzes 2. Kl. des dadiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen ertheilt worden.

T. Der Regierungs Aſſeſſor Reimer ans Wiesbaden iſt
bis auf Weiteres dem Landraide des Kreiſes Strasburg, Reg.
Bez. Marienwerder, zur Hülſeleiſiung in den landräthiichen Ge
e zugetheilt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Juni.
Der Nachdrug unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T7 Naturwiffenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sibung wurde beſchloſſen, auf die Tagesordnung der morgen
in Weißenfels tagenden General-Ver ammlung
noch den von der natürforſcheunden Geſellſchaft eingebrachten
Antrag auf Vereinigung der Bibliothek derſelben mit derjenigen
des naturwiſſenſchaſtlichen Vereins zu ſetzen. Weiter wurde die
Jeberlaſſung älterer Jahrgänge der Vereinszeitſchrift an das
Tromſör Muſenm veſchloſſen, ſowie die Bewilligung eines Bei
jrages aus Vereinsmitteln zu den Koſten der Errichtung des
für Göttingen geplanten Gguß-Weber- Denkmals ans-
ge prochen. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sißung machte zu
nächſt Herr r. Smwalian Mittheilung über ſeine Beobachinngen
von Begattung und Eiablage der Waſſerkäfer Art Hyädrous
earaboides. Weiter wies Herr Privottozent dr Vrandes
darauf bin, daß bei gewiſſen Waſſerſkorpionen, welche zur Fa
milie der Belostomiden gehören, ſich die Eier in einer gallert-
artigen Maſſe auf den Flügeldecken finden, wie dies der Vor
tragende an drei Exemplaren von Dyplonyehus zu beobachten
Gelegenheit hatte, die ihm von Dr. Strubell übergeben ſind.
welcher dieſelben von ſeinem mehrjöbrigen Aufentbalt auf Java
und den Molufken heimgebracht hat. Nach Anſicht des Redners
dürften dieſe Thiere Männchen ſein, anf deren Rücken die Wei
chen die Eier abgelegt haben, wie auch bei Seepferdchen, Ser
nodeln und einigen anderen Meeresthierchen die Eier vom Männ
r öum Hervorlreten der inngen Thiere umhergetragen

Waldenferhrediger P. Calbino. Am Montag den
26. d. Mts. will der vekannte Paſtor Calvino, aus Lugano
Jtalien auf Veranlaſſung des ſludentiſchen GuſtavAdolf Vereins
Lier einen Vortrag über den Stand der evangeliſchen Sache in
Kialen in unſerer Stadi halten. Herr Calvino iſt den evangeliſchen

reiſen unſeres Volkes ſeit langen Jahren bekannt. Selbſt durch
Geburt der alten Märtyrer-Cemeinde der itaueniſchen Waldenſer
grheeriße hat er in Deutſchland findirt, iſt mit einer Deutſchen
verheirathet und ſchon des öfteren im Dienſte der evangeliſchen
Gemeinden in Italien in Deutſchland geweſen. Die Geſchicke
deſſelben ſind für uns überaus intereſſant. Lage verfolgt.
oben ſie erſt in den leizten ghrzehnten in Folge der politiſchen
Nengeſtoltung Jtaliens Freiheit der Bewegung gewonnen, und
erſt jetzt fängt das evangeliſche Chriſtentönm, an inmitten der
2eimath des Papſithums ſeine Kraſt ungehindert zu entialten,Denen als Vatertand der Reformation und durch un

zähſtige Fäden mit Italien beſonders eng veknüpft, bat on der
Eniwicklung der evangeliſchen Sache daſeldſt deſonderes Intereſſe
Daher iſt es höchſt dankenswerth. daß der ſudentiſche

Halle, Freitag 23. Juni 1893.

„Guſtav-Adolf- Verein den Zutritt zu dieſem Vortrag des
Herrn Paſtor Calvino auch weiteren Kreiſen ermöglicht und zu
dem Zweck den großen Saal des Prinz Karl gewählt
hat. Namentlich werden alle Freunde der Guſtav-Adoilf
Sache und des Evangeliſchen Bundes mitihren Damen
zu dem Vortrag eingeladen. Er wird am Abend um 8 Uhr
ſtattfinden, und wir machen auch unſererſeits auf denſelben be
ſonders aufmerkfam. Am Sonntag, 25. Juni, wird
Herr P. Calvino in der Domkirche Vormittags
um 10 Uhr predigen.

Der Mitteldentſche Verband evangeliſcher Arbeiter
vereine wird, wie ſchon kurz gemeidet, in den Tagen vom 24.
bis 26. Juni in unſerer Stadt ſein diesjähriges Verbands
feſt begehen. Das Programm iſt aus dem Jnſeratentbeile der
Hall. Zig. zu erſehen.

Vermiethung. Heute Vormittag ſtand im Stadt
ſekretariot zur anderweiten Vermiethung der Verkaufsläden
Vr, 11 und 12 im Anbau des ro:hen Thurmes, auf die ſechs
Jahre vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1899 Termin an. Es
war nur der bisherige Miether, Kaufmann Karl Booch von
bier erſchienen, der an Jahresmiethe 1200 bot

T. Dem hiefigen Kirchbauverein iſt von einem Herrn
E. Müller, früher hier, jeht in Dresden, die Summe von
100) überwieſen worden,

Operetteutheater. Wie wir erſahren, beginnen. am
Sonntag den 25. d. Mts. in dem Etabliſſement „KaiſerSäle“ (Theaterſagh) Vorſtellungen einer tüchtigen
Früh e Gefellſchuft Direktion Dietrich). Näheres

einnächſt.
W Hundebiß. Geſtern Vormittag wurden in der Näbe

von Beeſen durch den Flurwächter St. zwei Wanderburſchen beim
Nächtigen in einem Strobdiemen betroffen. Einer der Burſchen
wurde von dem großen Hunde des Wächters geſtellt und als der
letziere dem Burſchen mit ſeinem Stocke einen Hieb über den
Rücken verſebzte, ſprang der Hund an jenem hoch und brachte
demſelben durch einen Biß eine gefährliche Verwundung am
ad e bei. Der Verletzte mußte der Klinik zugefübhrt
werden.

Der Leichnam des jüngſt in Magdeburg bingerichteten
Doppelmörders Bergmann Schröder aus St'ißfurf, welcher
der hieſigen Auatomie ausgeliefert worden war, iſt geſtern auf
dem bieſigen Nordfriedhof beigeſetzt worden.

T W Unfallschrouik. Auf dem Devot der Stadtbabn ver
unglückte geſtern Nachmittag der Schloſſer Sch. von bier, indem
ihm ein Motor beim Transporiiren gegen das rechte Bein fiel
Der Mann erlitt eine nicht unerbebliche Verletzung, wegen deren
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 22. Juni.

Jm bent'gen Schwurgericht kam die Anklage wider den
Tiſchler Moritz Bunge und den Maurer Wilhelm
Stäubert aus Bitterfeld zur, Verhandlung. Der Gerichtshof
beſtand ans dem Landgerichtsrath Wein mann als Vorſitzenden,
dem Landgerichtsrath Knibbe ünd dem Landrichter Lehmann
als Beiſitzern und dein Referendar Banner als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts- Aſſeſſor von
Slupecki vertreien und als Vertheidiger fuhgirten der
WVechtsanwalt Lemſer für Bunge und der Rechtsanwalt
Suchskand für Stäubert. Als Geſchworene wurden aus
gelooſt: Rentier Gebert ans Eisleben, Gutsbeſitzer Alter
aus Reuden, Direktox Gade von hier, Direktor -Gehring aus

Böllberg, Amtsvorſteher Wendenbürg aus Menſchan, Guts
beſitzer Dornan aus Großkugel, Fabrikant Heilmann aus
Merſeburg. Dr. Neubanr ais Koeſigh dittergutepächter

einicke ans Leimbach, Branereibeſißer Berger ans Merſe
burg, Rentier Reiche aus Klisſchmar und Fabrikbeſiber
Baenſch ans Böüberg.

u v

W

Der p. Bunge war angeklagt als ein Schuldner, der ſeine
ahlungen eingeſlellt hatte und über deſſen Vermögen der

Konkurs eröffnet worden war, in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu
benachtheiligen, 1. Vermögensſtücke bei Seite geſchafft, 2. Schulden
anerkannt, welche ganz oder iheilweiſe erdichtet waren und 3. ſeine

r ſo geführt zu haben, daß ſie keine Ueberſicht des
ermögenszuſtandes gewähren. Der p. Stänubert war onge-

klagt, dem Bunge zu dem Verbrechen wiſſentlich durch die Thot
Hülfe geleiſtet zu haben. Der Angeklagte Bunge iſt der Stief-
ſohn des Stäubert und hatte in Bitterfeld neben ſeiner Tiſch
lerei einen umſangreichen Handel mit fertig eingekauſten Möbeln
in einem offenen Ladengeſchäſt. Ueber ſein Vermögen iſt am
19. September 18092 das Konkursverfahren eröffnet. Hierber
ſtellte ſich ſchon heraus, daß er 43f keine Handelsbücher geführt
hatte. Bezüglich der Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken
wurde ihm Schuld gegeben, daß er Mitte Juli 1892, als er ſich
bereits in Geldverlegenheiten befand, durch ſchriftlichen Kaufper
trag ſein ganzes Waarenlager an ſeinen Stieſvater Stäubert
zum Preiſe von 2180 Mark verkauſt bat, von welchem Preiſe
etwa 2000 Mark auf angeblich von Stäubert an Bunge gewäbrte
Darlehen verrechnet wurden. Der Verkauf des Waarenlagers
iſt nur geſchehen, um den Bungeſchen Gläubigern die Mittel zu
ihrer Befriedigung zu eutziehen. Die Anrechnung der gedachten

Mark angebliche Forderung des Stäubert auf
das Kaufſgeld für das Waarenlager bildet den zweiten
Anklagepunkt, nämlich der Anerkennung von Schulden,
welche ganz oder kbeilweiſe erdichtet waren. Denn die
Forderung des Stäubert hat thatſächlich gar nicht oder doch bes
Weitem nicht in dieſer Höhe beſtanden, iſt alſo eine fingirte ge
weſen. Der Angeklagte Stäubert, welcher den Vermögensverfall
ſeines Stiefſohnes gekannt hat, bat denſelben durch den Ankauf
des Waarenlagers und die Geltendmachung ſeiner angeb ichen
Forderung von 2000 Mk. wiſſentlich Hülſe geleiſtet, den Gläu
bigern deſſelben die Mittel zu ihrer Befriedigung zu entziehen
Die umfangreiche Beweisaufnahme in der heutigen Verhandlung,
es wurden an die 50 Zeugen vernommen, fiel dermaßen un
günſtig für die Angeklagten aus, daß die Staatsanwaltſchaft die
Anklage in allen Punkten aufrecht hielt und auch die Ge
ſchworenen das Schuldig wegen betrügeriſchen Bankerutts gegenBunge und wegen wiſſentücher Beihülfe dazu gegen Stäubert

ausſprachen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf Ver
urtheilung des Bunge zu 3 Jahren Zuchthans und, 3 Jahren
Ehrverinſt, des Stäubert zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und.
2 Jahren Ebrverluſt. Der Gerichtshof erkannte gegen Bunge
auf 1 Jahr 3 Monate r und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen
Stänbert auf 6 Monate Gefängnis

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Original-Correſpondenzen iſt nux mit deutlicher QuellenDer Nachdruck unſerer Origir habe geeet ſt

An unſere Leſer und Freunde richten wir die
ergebene Bitte, uns mit derſelben Liebenswürdigkeit
und Bereitwilligkeit, wie am 15. Jnni, auch am
Sonnabend, 24. Juni unterſtützen und über den
Ausfall der Stichwahlen in ihrem Orte bezw.
Bezirk noch am Abend des Wahltages per Poſtkarte
Nachricht an uns abgehen laſſen zu wollen. Die
Adreſſe der Zeitung iſt: Halle a. S.
r. Märkerſtraße 10.t S u 22. Juni. (Die Gemeinde Ver-

tretung) zu Throtha beſchloß in der geſtrigen Sitzung folgen
des Dem Maurermeiſter Schumann jnn. wurde eine Nach
forderung für den Bau des Spritzenhauſes bewilliat. Vor
Uebertragung der Aufſtellung eines Bedanungsplanes an einem
Geometer hat die Baukommiſſion die engeren Grenzen des
Planes anzugeben. Der Gemeindezuſchlag zur Gewerbeſſleuer
wurde auf 55 Proz. feſtgeſeßt. Das Betreten des Gottesagckers
ſoll Undeingten verboten werden. Der Antrag der Grube Fer
dinande auf Ermäßiaung der U erpacht wurde abgelehnt. Der
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Sie ſchwieg und wandte ſich ab, um die aufquellenden Thränen zu verbergen;
der echte Herzenston, welcher hier die frivole Oberfläche durchbrach, rührte Winckler
aber er wußte nicht, was er ſagen ſollte, um ſie zu tröſten; er fühlte ſich unge-
geſchickt und unbehaglich und ſchwieg. Nach einer Weile kehrte Virginie ihm ihr
Geſicht wieder zu ünd fuhr in dem ernſten Tone fort, den ſie bei den letzten Sätzen
angenommen hatte.

„Für Botho war ich nur ein Spielzeng ich weiß es aber hätten wir
uns länger gekannt, ſo hätte ich ihn wohl zu feſſeln gewußt und ſeine Liebe ge
wonnen. Aber das ſollte nicht ſein. Wir ſahen uns nur wenige Stunden. Der
Marquis fand mich auf, es kam zum Duell, der Marquis wurde getödtet.
Die in der Preſſe und anderweitig verbreiteten falſchen Nachrichten konnten mich
i n da ich durch Panlſen über den wirklichen Verlauf genau unter
richtet war.

„Und wie kannte Paulſen dieſen fragte Winkler begierig.
„Das darf ich Jhnen nicht ſagen; ich bin gebunden durch durch Verhält

hiſſe, die ich Jhnen nicht auseinander ſetzen kann. Jch habe Jhnen dies Älles
auch uur erzählt, um Jhnen klar zu machen, warnm ich mich für Herrn von Li
liencron intereſſire. Wenn er lebt, droht ihm eine große Gefahr, die ich durch
Jhre Vermittlung abwenden möchte.“„Eine Seht ſagte Winckler unglänbig. „Und eine Gefahr, die ich ab
wenden könnte?“

„Niemand anders,“ erklärte Virginie. „Lilieneron wird nach Paris kommen
geſtern drohte mir Paulſen damit er hat davon gehört, wie er ſagt und

unter r ihn Paulſen, davon bin ich überzengt, herzulocken ſuchen.“
„Nnun und dann?“
„Und dann, begreifen Sie doch, wird die alte Geſchichte wieder anfgewärmt

werden, ich meine, der Tod Chevrenſes man wird ihn verhaften
„Glauben Sie, daß ſo etwas möglich wäre?“
„Möglich? Nur möglich? Nein, ganz gewiß. Sie müſſen ſorgen, daß ernicht herkommt! Schreiben Sie, oder noch Leſer telegraphiren Sie!“

„Wenn ich nur wüßte, wo Liliencron ſich
„Mein Gott, in ſeiner Heimath! Wo denn ſonſt? Seien Sie doch nicht ſo

gen unbeholfen?“ We ſchöne Pariſerin ſtampfte ungeduldig mit dem kleinen
üßchen.

In dieſem Augenblick wurde heftig an der Glocke gezogen und Virginie fuhr
erſchrocken zuſammen: „Es iſt Herr Paulſen!“ rief ſie. „Er darf Sie nicht
ſehen! Um Gott, ſträuben Sie ſich doch nicht! Es muß etwas Ungewöhnliches
e erelet daß er jetzt ſchon kommt! Hier hinein! Schweigen und
orchen Siel“

Unwillig, in die tragikomiſche Rolle eines überraſchten Liebhabers verſetzt zu
werden, und doch nicht ünempfindlich gegen die tödtliche Angſt, die ſich in Vir
ginies Zügen ausſprach, ließ ſich Winckler in das nur durch eine Portière vom
Salon getrennte Kabinet hinein ziehen. Kaum hatt. der Vorhang ſich geſchloſfen,
als im Salon Männerſchritte erkönten; ſo konnte nur der Herr vom Hauſe, nicht
ein Beſuch auftreten. Virginie drückte Winckler auf einen Stuhl nieder, machte
e behobenen Händen eine beſchwörende Geberde und eilte dann in den Salon
zurück.

wWie, mein Freund, ſo früh ſchon?“ hörte Winckler ſie ſagen, und ſtaunte
über die Selbſtbeherrſchung, deren dieſe Frau fähig fein mußte, um ſo ohne alle
Spix vop inuerer Beweganng zu ſprechen,

43) Romanveilage der Huntſchen Zeilung. 169
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann-

Als Paulſen auf gewiſſe metaphyſiſche Spekulationen, denen er mit einer eigen
thümlichen Miſchung von geſundem Meuſchenverſtand und mnyſtiſcher Träumeref
nachhing, zu ſprechen kam, reizte ihn Winckler durch wohlüberlegten Spott und
ſarkaſtiſchen Widerſpruch. Je heſtiger Paulſen ſich darüber in Eifer redete, deſto
mehr des ſcheußlichen Abſinth verbrauchte er.

Als Winckier ſeinen Mann da haite, wo er ihn haben wollte, warf er gleich
gültig hin: „Merlwürdig, wie manche Jhrer Anſichten mit denen eines Freundes
von mir übereinſtimmen, der ſo weit ging zu behaupten, das vielfache Ungemach,
das ihn betroffen, ſei das Werk eines unerbittlichen Feindes, dem er in einem
früheren Leben Unrecht gethan.“

„Ein ſehr vernünſtiger Mann, Jhr Freund,“ erwiderte Paulſen. „Wie hieß er?
„Es war ein gewiſſer Liliencron. Jch habe ihn aber lange nicht geſehen.
Paulſen lachte geräuſchvoll und höhniſch. „Kein Wunder!“ ſpottete er. „Der

von Liliencron iſt längſt todt!“
„Was Sie ſagen!“ rief Winckler, ſcheinbar erſtaunt. „Aber ſo ſehr lange

kann das doch nicht ſein. Geſehen habe ich ihn nicht, aber Briefe von ihm habe
ich noch vor einigen Wochen gehabt.“4 ünſn aAtlärte Wange mit der Hartnäckigkeit des Angetrunkenen. „Li

liencron iſt laſſen Sie einmal ſehen, wie lange das ſchon her iſt ja, es ſind
jetzt acht Jahre her, daß er in einem Duell erſchoſſen wurde.

„So glaubte man,“ verſetzte Winckler überlegen, „aber es iſt nicht wahr.
Mich wundert, daß Sie das nicht wiſſen. Durch einen merkwürdigen Jrrthum
war dieſe Annahme damals allgemein verbreitet. Aber in Wirklichkeit iſt nicht
Liliencron, ſondern der Marquis de Chevreuſe erſchoſſen worden.“

„Von ihm?“Wehrſchrkinich,“ ſagte Winckler vorſichtig, worauf Paulſen abermals in ein

lautes Gelächter ausbrach.
„Sie wiſſen auch nicht mehr als alle andern,“ ſagte er. „Es iſt eine tolla

Geſchichte! A. weiß etwas, was B. nicht weiß, B. weiß mehr als A. und E.
weiß mehr als alle beide und doch weniger als jeder von ihnen. Nur Gott allein
iſt der Allwiſſende, w der hen e Pit n ſagt, am liebſten dann, wenv
er irgend eine koloſſale Lügengeſchichte erzä at.“Man ſagt, a ſeien v in dieſe Angelegenheit verwickelt,“ wagte Winckler

hier zu bemerken.
„Man wer iſt man?“ fragte Paulſen ſpottend dagegen. Er erhob

ſein Glas gegen das Licht und fuhr fört: „Sehen Sie dies heimtückiſche grüne
Geſöff, Herr Doktor? Das iſt der Teufel, der die Zungen löſt eine beſtia
liſche Erfindung! Und wenn Paulſen von ihm beſeſſen iſt, ſchwatzt er mehr als
gut iſt, aber darum wird er doch noch lange nicht zum Dachſe, der ſich durch
liſtige Worte aus ſeiner Höhle herauslocken und das Fell abziehen läßt. Noch
lange nicht!“Winter machte gute Miene zum böſen Spiel und lenkte möglichſt bald das

Geſpräch auf andere Dinge. Auf dieſe Weiſe war dem ſeltſamen Menſchen nicht
beizukommen, das hatte wohl ſchon Vincenz erkannt.

Jn ganz anderer Weiſe, als er ſich gedacht, ſollte gleichwohl dieſe Unter
redung nicht ohne Folgen bleiben. Am nächſten Tage erhielt Winckler eins jener
ierlichen Billetchen, die in Liebesromanen eine ſo große Rolle ſpielen, gen iner orthodoxen Form, roſa Papier, leicht parfümirt, zierlich geſchrieben und eben

ſo zierlich gefaltet ein Brief, der eine Beſtellung zum Stelldicheiu euthielt und
dem guten Winckler viel Kopfzerbrechen verurſachte.
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Abtrennung der Geſitinde Seeben dom Volkeinſchähnügsbezttke
TrothaSeeben wurde zugeſtimmt. Zur Prüfung der Gemeinde
rechnungen für 1892/93 wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus den
Herren Fabrikbeſitzer M. Engelcke, Kaufmann C. F. Schubert
und Amtsſekretär E. Müller gewählt.

S Merſeburg, 22. Juni. (Ein un glücklicher Sturz
bom Pferde) hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, dem Leben desDutſchers der Firma J. G. Siſchel dier, Namens Schütz e, ein
ſchuelles Ende bereitet. Er beabſichtigte die beiden Kutſchpferde
aiach der Schmiede zu reiten, hatte aber noch nicht den Hof ver-
Jaſſen, als er in Folge einer außergewöhnlichen Bewegung des
Pferdes abglitt und mit dem Kopfe auf das Pflaſter ſchlug.
Ein Blukerguß in das Gehirn ſetzte Nachts dem Daſein des
kräftigen Mannes ein Ziel.

Weißenfels 22. Juni. (Stadtverordueten-beſchlüſſe. Radfahrer.) Jn ihrer geſtrigen Sitzung
PVeſchloß unſere Stadlverordnetenverſammlung nach dem Magi-
Ftratsantrage einſtimmig, den bisher nur proviſoriſch angeſtellten
Stadtbaumeiſter Herrn Menges definitiv mit Pen-Konsberechtigung anzuſtellen. Das Kinderfeſt, das im vorigen
Jahr wegen der drohenden Choleragefahr ausgeſetzt werden
znußte, ſoll in dieſen Jahr wieder, wie gewöhnlich, am 2. Sevbt.
gefeiert werden. Die dazu nöthigen Mittel wurden bewilligt.
Ein Feuerwehrdepot, für deſſen Erbauung dringende
Gründe ſchon ſeit Jahren anerkannt ſind, ſoll auf dem Hofe des
Progymnaſiums an der Naumburger Straße errichtet werden.
Das im Detail ausgearbeilete Projekt und die Bauſumme von
17000 Mk. fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. Für die
Ausſtattung der Friedhofskapelle, in welcher dreiMal im Jahre Gottesdienſt abgehalten wird, mit einer Orgel
ſtellten die Stadtverordneten 270 Mk. bereit. Unſere Rad
Kahrer haben ſich beſonders verdient gemacht um die ſchnelleUebermittelung der Wahlreſultate ans den Ortſchaften des
Kreiſes und haben ſich mit gleich anerkennenswerther Dienſt
zwilligkeit auch für den Stichwahltag zur Verfügung erregt
Am nächſten Sonntag wird bei uns der Hauptbezirkstag
Des Bezirks Leipzig des deutſchen Radfabrerbundes
Hier abgehalten werden. Eine Glauzunmmer des Preiskorſos
wird das Wettfahren auf einer 25 Km langen Strecke bilden,
an dem ſich 2--300 Fahrer betheiligen werden.

W Radegaſt, 22. Juni. (Ub er fübrun g.) Der Dacbdeckerm.
Wolfram von bier verunglückte dieſer Tage auf dem Neuban
eines Bäckereigebäudes in Gr. Weiſſandt dadurch, daß er in
Folge eines Febltrittes vom Dache des Gebändes herab ſtürzle
und namentlich einen Arm brach. Heute mußte der Verunglückte
uach der Klinik in Halle trausporkirt werden, da in feinem Zu
ſtande eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten iſt.

S Magdeburg, 21. Juni. (Geſtändniß.) Bezüglich des
hier am 16. Juni wegen des an zwei Jagdaufſehern begangenen
Doppelmordes bingerichteten Arbeiters Gottlob Schröder
aus Förderſtedt wird berichtet, daß er dem Geiſtlichen gegenüber
vor ſeinem letzten Gange ein offenes Geſtändniß abgelegt bat
und in der letzten Unterredung mit ſeiner Frau dieſer gegenüber
ſeiner Reue über den Doppelmord Ausdruck gab.

Magdeburg 22. Juni. (Tout est perdu forsJ'hbonneur!) „ülles, iſt verloren bis auf die Ehre! Doch
ouch dieſe iſt in Gefahr!“ Dieſes Wort hat einer der Begründer
Jder deutſchfreiſinnigen Partei, Herr C. M. Sombarztt in
Magdeburg, langjähriger Vorſitzender der liberalen Ver-
einigung daſelbſt, in dieſen Tagen ausgeſprochen. Die Ehre
der Magdeburger Freiſinnigen, ſo meint er, ſei
ebenſo wieihre Macht verloren, wenn ſie nichtfür den Kandidaten der Cartellparteien- den
Anhänger der Militärvorlage, Prof. Paaſche einmüthig ein
Treten, um den Sieg der Sozialdemokraten zu vereiteln:
„Deun, fährt Sombart in ſeiner in der Magd. Ztg. veröffent
lichten Zuſchriſt fort: Es giebt allgemeine Bürger
vwflichten und ich glaube als eine ſolche hinſtellen zu dürfen
die Pflicht eines Jeden, bei der Verbütung. eines Unrechts oder
Anglücks nach Kräften mitzuwirken, z. B. indem er einbrechende
Diebe verſcheucht, einen beginnenden Brand löſcht, oder ein Kind
vor dem Ueberfahrenwerden zu bewahren ſucht. Wie würde
man einen kräſtigen Mann bezeichnen, der hierbei nicht eingriffe,

bewirkie, was er und zwar er ganz allein verhriüoern
könnte, daß der Kandidat einer Partei hier jebt
gewählt wird, welche allerwegenin den Frieden
der bürgerlichen Klaſſen einbricht, Feuer
brände in dieſelben bineinwirft und das Kind
der ſchweren Jahre von 1866 und 1870, die deutſche
Eiunhett, am liebſten unter den Rädern der Juternationalezermalmt ſehen möchte!“ Dieſe Worte mögen ſich doch auch
die Freiſinnigen anderer Wahlkreiſe zu Herzen nehmen und
danach handeln!

Burg, 22. Juni. (Thierſchan und Gewerbe
ausſtellung.) Am 1., 2. und 3. September dieſes Jahres
findet nun endgültig die ſchon im vorigen Jabre geplante, aber
wegen der damals derrſchenden Maul und Klauenſeuche aufge
ſchobene Bezirksthierſchan verbunden mit einer Ge
werbe- Ausſtellung für die Gewerbetreibenden und Fabri
kanten Burgs ſtatt.

s Erfurt, 22. Juni. (Elektriſche Strabenbahn.)
Die heutige Stadtkverordnetenverſammlung geueh-
migte den Vertrag mit der „Union“ Elektricitätsgeſellſchoft in
Berlin. Die „Umion“ wird bekanntlich die hieſige Straßenbahn
in eine ſolche mit elektriſchem Betrieb umgeſtalten-

Leipzig, 22. Juni. (Nach, Verübung bedeutender
Veruntrenungen) durch Wechfelfälſchungen, die er durch
Fälſchung der Bücher viele Jahre zu verdecken verſtand, war
der Prokuriſt einer bieſigen Bankfirma, Auguſt Alexander
Juncker, am 9. Mai d. J flüchtig geworden, ſtellte ſich jedoch
nach einigen Tagen ſelbſt der Behörde. Geſtern beſchäftigte ſich
das Landgericht mit der Angelegenheit und verurtheilte Juncker,
der om 16. Juli 1858 in Chemnitz geboren iſt, wegen ſchwerer
üÜrkundenfälſchung, Anſtiftung zum Betrug und Diebſtahls
zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt. Die der

3 durch Juncker veruntreuten Gelder belaufen ſich auf
O Gera, 22. Juni. Vom Schwurgericht) wurde

geſtern der Weber Rudolf Mathe s aus Anma wegen Körper-

W Eiſenach, 22. Juni. (Die Regierun 9 läßt balb-amtlich erllären, daß Re im Bundesrath für die Militärvorlage
und für die Auflöſung des Reichstages geſtimmt habe.

O. Schleiz, 22. Juni. (Eiſenbahnliches.) Nach amt-
licher Mittheilung ſteht die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke
Triptis-Ziegenrück zum Frübjahr 1895, die der Strecke
3iegenrück-Lobenſtein bis zum Auguſt 1895 zu erwarten.E Die Jnduſtriellen des lobenſteiner Bezirks haben nun eine
Petition an das fürſtliche Miniſterium in Gera geſandt,
worin nachgewieſen wird, daß die Befrachtungen der au der
Sagle und Selbitz von Neubammer auſwärts bis zum Höllen-
thal liegenden Etobliſſements ſchon jetzt ſo bedeutend ſind, daß
ſie zur Rentabilität einer Babnlinie Triptis-Lobenſtein-
Blaukenſtein einen unentbebrlichen Faktor bilden, auch das
Beſtehen einiger Fabrikationszweige in Frage geſtellt werde,
wenn die Ausführung des Bahnbaues in die Länge gezogen
werden ſollte. Jn dieſer Pelition wird gebeten, das Miniſterium
wolle bei der preußiſchen Regierung dabin wirken, daß dieſe
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage um Nachbewilligung der
zum Weiterbau der Linie von Lobenſtein nach Blankenſtein, wie
ſie ſeit ſechs Jahren projektirt iſt, erforderlichen Mittel ſchleunigſt
zugeben laſſe, damit der Bau ſo gefördert werde, daß die Bahn
im Herbſt 1895 in Vetrieb geſetzt werden könne.

Koburg, 22. Juni. (Der Landtaq) bat den Etat, der
mit 812 700 abſchließt, entgegengenommen. Ein Geſetzentwurf
über nachträgliche Beſteuerung ſolcher ſtädtiſcher Gebäunde, deren
Beſteuerung ſeither nach Maßgabe des Miethsertrags zu erfolgen
balte, wurde, der „Magdb. Zig.“ zufolge, abgelehnt. Eine
Aenderung „des Grundſteuergeſetzes, das nene
Fabrikanlagen, Villen u. dergl. bisher ſtenerfrei ließ, wurde mit
der Beſchränkung angenommen, daß die Steuervpflicht erſt nach
einem Jahre ſeit Errichtung des Gebäudes eintreten ſolle. Der
Landtag gab ſeine Zuſtimmung zur Erböhung des Fonds für
Ablöſung geiſtlicher Stolgebühren von 13 500 auf 15 300 und

an
verletzung mit nachfolgendem Tode zu drei Jahren Gefängniß

hätleh, auch ſei iöch Milderilg der Nolb durch balbigen Negezu erboffen. Darauf wurde die Seſſion geſchloſſen. gä

Gotha, 22. Juni. (Die Finanzkommiſſiogunſeres Laudtages) hat die Gehaltsſkalag der Lehrer an
unſerem Gymnaſium in folgender Weiſe geregelt. a) Für die
wiſſenſchaftlichen Lehrkräfte erfolgt ein Auſſteigen im Gehalt in
der Form der Dienſtalterszulagen. b) Den wiſſenſchaftlichen
Lehrern wird ein Grundgehalt von 2100 4 von der Zeit der
definitiven Auſtellung an gewährt. e. Den wiſſenſchaftlichen
Lehrern werden Dienſtalterszulagen von je 300 nach 3. 6, 9,
12, 15, 19, 23 nud 27 Dienſtjahren, ſeit der definitiven Anſtellung,
den Proſeſſoren aber neben dem Gehalt eine feſte penſionsfähige

von 500 gewährt. Die Gehälter der beidenElementarlehrer am Gymnaſium werden ſo geregelt, daß der
erſte Lehrer mindeſtens den gleichen Gehalt wie der zweite bezieht.
et hat zuſchußß zu dem Gymnaſium wurde auf jährlich 52500.
eſtgefetzt.

S Vrauuſchweig. 22. Juni. (Großer Moorbrand.)
Seit vollen zwei Monaten brennk nun das 2 Meilen nördlich
von Braunſchweig belegene gamſer Moorz; alle Löſchver-
ſuche ſind bisher vergeblich geweſen, da das Feuer mehr als
ſußtief in die Torfſchicht eingedrungen und ſeit Monaten keinergiebiger Regen gefallen iſt. Der Brand, der ſich jetzt ſchon
auf 200 Morgen Fläche erſtreckt, gefährdet u. A. auch die platen
dorfer Colonie der Arbeitercolonie Käſtorf. Die geſamnite Ar
beiterſchaft derſelben iſt jetzt eifrig thätig, das Feuer durch
Gräbenziehen einzudämmen.

—rr Meiningen, 22. Juni. (Vom Hofe.) Der Herzog
iſt mit Gemahlin zum Sommeraufenthalt nach Schloß Alten-
ſtein übergeſiedelt, nachdem Erbprinz Bernhard vor einigen
Tagen in dem benachbarten Bad Liebenſtein eingetroffen.

Kleine Notizen. Der Oberlandesgerichtsrath Geh.
Jnſtizrath Robert Müller in Jena iſt auf ſein Anſuchen
zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand verſetzt. Der
Bürgermeiſter der Stadt Ronneburg, Papfſt, iſt geſtor
ben Der Maurer Siegel in Altenburg, der im Jnuern
des Miniſterial-Nenbaues arbeitete, ſtürzte etwa 20 Meter hoch
vom Gerüſt herab und war ſofort tod t. Jm Forſtrevier
Grimm e (Anhalt) brach ein Waldbrand aus, durch wel
chen 10 Morgen Kiefernbeſtandes ſowie mehrere Morgen
Kiefern im benachbarten Forſtrevier Gollmenglin vernichte
wurden. Jn Quedlinburg findet am 2. Juli ein großes
Velociped-Wettfahren ſtatt, zu welchem die bedentend
ſten Fahrer Deutſchlands erwartet werden. J Deſſau be
geht in dieſen Tagen eine treue Dienerin, Sophie Gieſele
ein ebenſo ſchönes wie ſeltenes Feſt, nämlich die 50. Wiederkeh
des Jahrestages, an welchem ſie bei der Familie Höllweck, be
welcher ſie ſeilber ſtets geblieben iſt, in Dienſte trat. Die
Spar gelernte in Braunſchweig wird mit dem 24. Juli
d. Js. beendet. Sie iſt dem „B. A.“ zufolge, trotz der vor
dehkenr den Dürre für die meiſten Spargelbauenden gut aus
efallen. Offene Stellen für Militäranwärter im

Bezirk des 4. Armeekorps. Magazinaufſeher bei
den Eiſenbahnbetriebsämtern Wittkenberge Leipzig zu Magde-
burg (für Leipzig, Caution 450 .4) und Nordbauſen (für
Oberröblingen, Caution 150.4), Gehalt je 1000 ſteigend
bis zu 1500 und Wohnnngszuſchuß. Briefträger bei
dem kaiſerl. Poſtamt Jzu Halle- Saale. Caution 400 Ge
halt 1080 Meldungen an königl. Ober-Poſtdirektion zu
HalleSagle. Jrrenw ärter bei der berzogl. Direltion des
Geueſungshauſes zu Roda, nicht über 40 Jahre alt, Unver-
heirathete bevorzugt, 36 für den Monat, 15 4 zu Weihb-
nachten und freie Beköſtigung. Cautionen auf Erfordern durch
Abzüge zu bilden. Für alle Stellen Civilverſorg-
ungsſcheiwbeanſprucht.

Theater und Muſik.
Die Handlung der bei der Gotbager Overnkonkurren;

preisgekrönten einaktigen Oper: „Evanthig“ von Paul Um-
Jaunſt baut ſich auf einer neugriechiſchen Volksſitte auf. Zwei
vornehme Jünalinge. Enthymios und Dimitrios, ſchließen den

zondern einfach zuſchaute, Unrecht und Unglück ruhig geſchehen nahm den Geſebentwurf über Zwangserziehnng ſchulpflichtiger „Todesbund“, den eine edle Jungfrau, Evantbig, weiht. Beide
ließe Und welcher Unterſchied würde beſtehen zwiſchen r Kinder an. Die Frage der landwirthſchaftlichen Futternoth lieben Evanthig: als erſten Freundſchaftsdierſt verlangt
rwubigen Zuſchauer und einem dentſchfreiſinn gen kam auch im hieſigen Landtag zux Sprache. Die Regierung hält Euthymios von ſeinem Freund, daß er bei Evauthia, die mit
Bürger Magdeburgs, der es durch Zuſchauen und für jetzt ein Eingreiſen des Stgates nicht ſür nöthig, da zu Eutöhymios verwandt iſt. für ihn wirbt. Dimitrios, der ſeine
Stimmenenthaltung ruhig geſchehen ließe, alſo eigentlich nächſt die landwirtöſchaſtlichen Vereine hülfreich einzutreten eigene Liebe für hoffnnngslos bält. thut es mit ſchwerem Herzen.

170

„Eine Dame, welche großen Antheil an Jhnen und einem Jhrer Freunde
nimmt, erſucht Sie dringend um eine kurze Unterredung unter vier Angen. Wenn
Sie geneigt ſind, dieſen Wunſche nachzukommen, ſo bedienen Sie ſich des Cou
pees, das morgen zwiſchen zwei und drei Uhr an Jhrem Gaſthof vorfahren wird.“

So lautete das unterſchriftsloſe Billet, und wenn es auch kein Liebesbrief
war, ſo klang es doch geheimnißvoll und verlockend. Winckler ſchwankte nur kurze
Zeit, die Worte: „einem Jhrer Freunde,“ wobei er ſogleich an Liliencron dachte,
waren für ihn entſcheidend.

Am nächſten Tage fuhr richtig zur angegebenen Zeit eine elegante Equipage
am Hotel vor, und der kleine Lakai erkundigte ſich nach Herrn Doktor Winckler.
Dieſer war zur Mitfahrt bereit und ſtieg ohne weitere Umſtände ein.

Noch war er nicht genügend mit Paris bekannt, um ſich über den Weg, den
ſein Gefährt einſchlug, genau Rechenſchaft ablegen zu können nur ſoviel ſah er,
daß die Seine überſchritten und eine kurze Strecke auf den Boulevards gefahren
wurde. Dann lenkte der Kutſcher in eine Seitenſtraße ein und machte endlich vor
einem kleinen Familienhauſe Halt, das den Eindruck großer Vornehmheit erweckte.
Ob er ſich in einem ruhigen Theile des Faubourg St. Germain befand, wie er
vermuthete, konnte er nicht mit Gewißheit ſagen.

Der äußere Eindruck wiederholte ſich im Jnnern; das Veſtibül und die Zim
mer, welche Winckler zu durchſchreiten hatte, waren in einem Style einfacher und
tadelloſer Eleganz gehalten, der nicht nur den Reichthum, ſondern auch den Ge
ſchmack der Bewohner bezeugte. Jn einem kleinen Salon, deſſen Fenſter auf den
hinter dem Hauſe befindlichen Garten hinausgingen, wurde er mit der Bitte, ſich
einige Augenblicke zu gedulden, allein gelaſſen.

Nach einigen Minuten trat durch eine Portière eine junge Frau ein, die leb
Haft auf den Beſuch zueilte, ihm die Hand reichte und unter vielen Dankesbe
zeugungen ihre Freude darüber ausdrückte, daß er ihrer Einladung gefolgt wäre.
Sie mochte kurz vor den dreißiger Jahren ſtehen, war der Typus einer Weltdame
vom reinſten Waſſer und, wie Winckler ſich geſtehen mußte, von nicht geringem
Liebreize. Das Abenteuer fing an, ihn zu intereſſiren.

„Was haben Sie wohl geglaubt, als Sie meinen Brief erhielten?“ fragte ſie.
Gewiß nichts Gutes

da nichts Schlimmes. Jch legte die liebenswürdige Einladung von
adame

„Ah, verzeihen Sie,“ unterbrach ihn lebhaft die Dame, „daß ich ganz ver
gaß, mich Jhnen bekannt zu machen, während ich Jhren Namen doch ſchon weiß.
Jch bin die Marquiſe de Chevrenuſe.“

Winckler verbeugte ſich. „Dann habe ich alſo ohne Zweifel richtig gerathen,
daß der Freund, an dem Sie Antheil nehmen, Herr VBotho von Liliencron iſt

„So iſt es,“ erwiderte die Marquiſe. „Und nun bitte ich Sie, ich beſchwöre
Sie, mir zu ſagen: lebt Herr von Liliencron noch?“

„Jch glaube wohl, wenigſtens ſteht feſt
„Daß er nicht bei Feignies gefallen iſt. Das weiß ich ſelbſt. Aber mehr

wiſſen Sie nicht?“
„Jch bedauere, nein.“
Die Marquiſe ſpielte unruhig mit ihrem Fächer. „Jch möchte gern Ver

trauen zu Jhnen haben ſagte ſie ſtockend, „weil ich keinen andern Weg kenne,
um eine drohende Gefahr abzuwenden, aber ich weiß nicht

„Verſuchen Sie es nur,“ bat Winckler, „Sie dürfen bei mir auf volle Ver
ſchwiegenheit und unbedingte Ergebenheit rechnen.“
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Virginie reichte ihm mit verſühreriſchem Lächeln ihre feine Rechte, an die ſich
ein entzückend ſchöner Arm ſchloß, und ſah ihn dabei mit ihren großen hellbraunen
Augen durchdringend an. Wäre Winckler nicht gegen Frauenſchönheit gefeit
geweſen, ſo hätte hier ſeiner Herzensruhe eine ſehr bedenkliche Klippe und ſeiner
jungen Lebensweisheit die gedroht, daß eine Pariſerin, wenn ſie will,
unwiderſtehlich iſt. Aber ſo glitten alle Pfeile von dem Panzer, womit Melanie
ſeine Bruſt umgürtete, wirkungslos ab.

„Jch will es verſuchen,“ ſagte die ſchöne Frau, „und Jhnen trauen. Wenn
Sie mich täuſchen wollen, ſo vollbringen Sie keine große Heldenthat, denn ich
gebe mich ganz in Jhre Hände. Alſo hören Sie. Ich erfuhr geſtern, daß Lilien-
cron wieder in ſeine Heimath iſt; aber dem Manue, der mir dieſe Nachricht gab
traue ich nicht: ich fürchte, daß es wieder eine Erfindung der tyranniſchen Eifer-
ſucht iſt, womit er mich unabläſſig quält.

„Dieſer Herr iſt Madames Gemahl?“ fragte Winckler ſchüchtern.
Ein flüchtiges Lächeln glitt über die Züge der Marquiſe. „Seit dem Tode

des Herrn de Ehevreuſe bin ich Wittwe,“ ſagte ſie. „Und zudem ſind bei uns die
ſchlimmſten Tyrannen in der Liebe nicht die Ehemänner. Oder bei Jhnen vielleicht?“

„Darüber habe ich kaum ein Urtheil,“ entgegnete Winckler mit pedantiſcher
Gelaſſenheit. „Jch denke aber, Tyrannei ließe man ſich nur von Jemand gefallen.

der ein Recht dazu hat.“ g„Ganz ſelbſtverſtändlich,“ antwortete Virginie etwas ſpötliſch. „Nur daß in
der Liebe dies Recht eben Niemand anders hat als die Liebe. Aber laſſen Sie
uns nicht ſpitzfindig ſein. Genug, ein Herr, den Sie auch kennen, hat mir dies er
zählt, und da er gleichzeitig Jhren Namen nannte

„Wer mag dies geweſen ſein? Doch nicht gar Herr Paulſen?“
„Freilich, Herr Paulſen! Wer deun ſonſt? Und da er beides zuſammen er

wähnte, ſo vermuthete ich, daß er die Nachricht von Jhnen habe.“
„Es iſt das erſte, was ich höre,“ bethenerte Winckler.
„Die Nachricht iſt alſo wahrſcheinlich falſch. Und doch bin ich in arger Sorge.“
„Wie ſo? Das verſtehe ich nicht.“
„Damit Sie es begreifen, muß ich Sie in die Vergangenheit einweihen. Als

ich kaum mit dem Marquis verheirathet war es ſind jetzt wohl acht Jahre
her, lernte ich Herrn von Liliencron auf dem Ball der Oper kennen. Jch war
jung und leichtſinnig und ließ mich von Herrn Paulſen überreden. Er nannte ſich
damals Monſieur de St. Panl, wie er denn noch heutigen Tages behauptet, von
altem deutſchen Adel zu ſein.“

„Das iſt ſchließlich einerlei,“ warf Winckler ein, dem dieſe in entſchuldigendem
Tone vorgebrachte Bemerkung ſehr komiſch vorkam. „Ich ſollte meinen, es iſt
ebenſo unſchuldig, mit Herrn Paulſen, wie mit Monſieur de St. Paul deu
Opernpall zu beſuchen.“

„Finden Sie das?“ fragte Virginie naiv. „Jch glaubte das eigentlich auch;
S e hat mir geſagt, Jhre Landsleute legten auf dieſen Unterſchied großes

ewicht.“
Da P man Sie falſch berichtet, Frau Marquiſe,“ verſicherte Wiuckler unnach-

Lirtisg „Der Deutſche mach keinen Unterſchied zwiſchen einem adligen und einem
ürgerlichen Lumpen.“

-Deſto beſſer,“ lachte Virgiuie, die ſich nicht irre machen ließ. „Jch war alſo
mit Paulſen da und lernte Herrn v. Liliencron kennen. Ah, welche n
welche unvergeßlichen Stunden! Jch habe nie wieder ihresgleichen erlebt; er war
der Mann, dem ich hätte angehören ſollen z und wie ganz anders wäre weivLeben verfloſſen, Jch wäre n
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Evanlhia, Welche Diümilrios liebt und glaubk, daß er ihr ſeine
eigene Liebe geſtehen will, ſagt jubelnd Jo, um dann zu ibrem
höchſten Schrecken zu bören, daß er für Euthymios geworben.
Shr Stolz bindert ſie, zurückzutreken und ihre Liebe einzugeſtehen;
die Verlobung wird gefeiert. Evanthia und Dimitrios ſteblen
ſich Beide heimlich vom Feſt binweg, der Zufall führt ſie zu
ſammen: in einer groß augelegten Scene geſteben ſie ſich
ibre Liebe und nehmen zuügleich Abſchied von eiu-
ander. Euthymios, ſeine Braut ſuchend, kommt hinzu und belauſcht
ſie. Jn wilder Verzweiflung fleht er den Himmel an um einen
Ausweg aus dieſem Labyrinth. Da kommt Pangjiotis, ein alter
Landmann, und kündet an, daß der Feind, die Türken, gauz nabe
in einem Hinterhalt ſein Lager aufgeſchlagen habe. Raſch ent
e ſammelt Euthymios eine Schaar tapferer Jünglinge um
ich und opfert ſich, indem er, auf lebens gefährlichen Felſenpfad

Peren Wein den Feuerbrand in das Lager der Türken ſchleu-
ert und dadurch ſeinen Gefährten den Ueberfall und die Ver-

nichtung des Feindes ermöglicht. Aungſwoll harren die Frauen
und Mädchen der Entſcheidung; jubelnd verkünden die Jünglinge
den Sieg, doch tödtlich verwundet wird Euthymios hereinge
tragen. Seine letzte Bitte, bevor er ſtirbk, vereint die Liebenden.

Die reich bewegte Handlung, die den Komponiſten zum Ver-
faſſer hat, wurde vom Preisrichter-Kollegium ebenſo trefflich
beſunden, wie die Muſik ſelbſt.

Berlin, 22. Juni. Stibitzers Oper „Der Zi-
euner“, die geſtern im Kgl. Opernhauſe vor gut beſelztem
auſe zum erſten Male in Scene ging, bat nur mäßig gefallen.

Die Muſik iſt von ſehr ungleichem Werth; die erſten Acte
bringen heitere Lagerbilder aus der Zeit des Alten Fritz, die
lesten Acte eine wüſte Zigeunerromanlik nach bekanuter Operu
ſchablone. Das Werk entbehrt jeder Originglität.

Rewyork, 20. Juni. Nach dem Teſtament des ver
ſtorbenen Schauſpielers Ed. win Booth beträgt das von
demſelben hinterlaſſene Vermögen 605 000 Doll. (2 420 000 Mk.),
das faſt ganz ſeiner Tochter, Mrs. Großmann, zufäſit.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Brünn, 23. Juni. Die Sozialiſten bernufen
für den 27. Juni eine große Volksverſammlung ein,
worin ſie das Vorgehen der Behörden gegen die Arbeiter
am 18. und 19. ds. kritiſiren und Proteſt erheben wollen.
Man befürchtet für dieſen Tag neue Enxzeſſe.

Rom, 23. Juni. Der Miniſter des Aeußern er
klärte auf eine diesbezügliche Anfrage, die Schweizer Bun
desregierung habe bei den Unruhen in Bern die italieni
ſchen Arbeiter kräftig unterſtützt.

Venedig, 23. Juni. Zwiſchen ſtreikenden Seiden
wirkern und Arbeitern der Fabrik Fricani in Alcano kam
es zu einem ernſten Zuſammenſtoß. Die internirenden
Truppen wurden mit Steinwürfen empfangen und gingen
daher mit dem Bajonett vor. Es gab zahlreiche Verwun-
dungen und wurden viele Perſonen verhaftet.

London, 13. Juni. Der Herzog von York
wird mit ſeiner jungen Gemahlin nach der Vermählung
nach Norwegen reiſen und nach London zurückkehren, um

New-York, 23. Juni. Ein großer Theil der
Stadt Tellomak iſt durch eine Feuersbrunſt zer
ſtört worden. Da auf verſchiedenen Stellen das Feuer
ansgebrochen iſt, wird Brandſtiftung vermuthet.

New-York, 23. Juni. Während der Vorſtellung
in einem Cirkus zu Riverfalls im Staate Wisconſin
ſchlug der Blitz ein. 8 Zuſchauer wurden erſchlagen, 20
trugen ſchyzre Perletzungen davon.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Peſt, 22. Juni. Der offizielle Sagtenſtands-Bericht und die Ernteſchätzung vom 15. d. M. Conſtalirt ſeit

dem letzten Berichte eine allgemeine Beſſerung. Die Ernteaus-
ſicht habe ſich für Weizen und Roggen um 7 für Gerſle und
Hafer um 8 gebeſſert. Das zu erwartende Reſultat ſtelle
ſich per Kataſtralioch bei Weizen auf 5,86 Metr. (am 1. Juni

betrug Metr.

den deutſchen Kaiſer zu begrüßen.

die Schätzung 5,46 Metr.), bei Roggen auf 6,04
lam I. d. M. 5,59 Metr.) bei Hafer auf 5,49 Metr. (am 1. Juni
d. J. 5.15 Meir.) Der Repſchnitt bat begonnen, die Reſultate
ind überwiegend ſchwach. Mais ſteht ſtellenweiſe ſchwach, doch
ilt Beſſerung zu erwarten.

Ein Blick auf das Menn
belehrt uns, welche Tafelfreuden unſerer harren, ſobald wir uns
an der Table d'höte oder im Reſtaurant zur Mahlzeit nieder
Laut baben. Augenehm überraſcht wird der Reiſende, der
Touriſt, der Vadegaſt jedoch zweifellos ſein, wenn er in vielen
er beſſeren Hötels, an Bade- und Curorten die ſehr fein aus

geſührten Menukarten der Liebig's-Compagnie erblickt,
welche während der Reiſeſaiſon alljährlich und regelmäßig durch

auz Dentſchland vertheilt werden. Die in dieſen Jahre er
chienenen Menns verſinnbildlichen in farbenprächtiger Aus

führung die heiterſten Begriffe der Lebensfrende: Wein, Weib,
Aekee und Svpiel, und wie alte Bekannte muthen ſie uns an,
dieſe Menukarten, die auch für den Werth der Küche gewiſſer
maßen eine Gorantie leiſten, denn wo ſie ſind, da ſchaltet und
waſtet im Küchendepartement ein Koch, der mit dem trefflichen
Zuſotzmittel Liebigs Fleiſchextract umzugeben und durch dasſelbe den Speiſen Woblgeſchmack und Würze zu verleihen weiß.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen bom 21. Juni.

Anfgeboten: Der Maurer Guſtav Föllner und Crueſtine
Möſer, Wuchererſtr. 20 und Magdeburgerſtr. 33. Der Fabrik
arbeiter Friedrich Graſemann und Henriette Kämmerer, Park
ſtraße 4. Der Dreher Hugo Schmidt und Auguſte Demme,
Giebichenſtein und Halle.

Ebeſchlietzung: Der Kaufmann Friedrich Kleinloff und Viktoria
Schulz Halle.

Geboren: Dem Kaufmann Julius Paalzow ein S., Rra
Walther Erich, Liebenauerſtr. 175. Dem Kaufmann En.il Noo
ein S. Max Walther, Gr. Steinſtr. 40. Dem iirrt Kutzſch ein S., Ernſt, Hirtengaſſe 11. Dem andarbeiter

lbert Lorenz ein S., Franz Albert, Georgſtr. 2. Dem Eiſen
dreher Karl i Zwillingstöchter, Marie Emma Martha
und Luiſe Anna Helene, II. Vereinsſtr. 4. Dem Schmied Her
mmann Hauſchiſd eine T., Anna Martha, Sdagengaſfe 11. Dem

dandelsmann Robert Erbe cin S., Kurt Exich Erny, Dorotheen
raße 13. Dem Handarbeiter Nikolaus Kunop eine T., Klara

Auguſte Pfännerhöhe 73. Dem Handarb. Heinrich Köhler ein
S. Karl Augnſt, Gr. Steinſtr. 42.

Des Geſchäftsreiſenden Franz Schmidt S. Max,
M., Ludwigſtr. 21. Die Wittwe Wilhelmine Endtricht geb.

Rotbe, 83 J An der Moribkirche 5. Des Monteur Karl
Köpping T. Klarg, 2 J., Schillerſtr. 25. Des Lohndiener Auguſt
Reinicke Ehefrau Anna geb. Richler, 31 J., Dryanderſtr. 23.
Des Zimmermann Georg Lippold T. Klaxg, 3 M. Mansfelder
ſtraße 47. Des Maler Ferdinand Wieſe S. Richard, 4 J.,
Gr. Rittergaſſe 5. Des Schuhmachermſtr. Moritz Pfund S.
Willv, 6 M., Kl. Brauhausgaſſe 14. Des Goldarbeiter Franz
Becker Eheſrau Hedwig ged. Böttcher. Martinsgaſſe 8. Des
Handarbeiter Wilhelm Lorengel S. Guſtav, 1 M., Jägerplaß
324. 1 unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſteln.
Meldungen vom 17. bis 20. Jnni,

Anfgeboten: Der Verwaliungsbeamte W. H. Zigenborn und
H. r Giebichenſtein und Oberneſſa b, Teuchern.
Dreher G. A

andarbeiter

Geſtorben:

r ä die Schiuidt und A. B. Demme, Gr. Goſen-

Ebheſchließung: Der Diakonus C. F. F. W. Kunih und E.
a Wer r ben R. Neumann eine T., Ziethen

Dem Bergarbeiter R. Neu iſtraße 4 Dem Hanbbeb H. E. Berkes ein S., Gr. Brunnen-

traße 58.
Geſtorben: Des Zimmermann J. J. W. Rochow T. 4 M.,

24 T. Reilſtr. 30. Des Kammerdiener C. Hobmann a. Ballen-
ſted? am Harz Ehefrau A. geb. Möller. 60 J. 7 M. 20 T. Bad
Wiitekind. Des Giaſerineiſter W. Mattick Ebefran geb. Kreutz-
berg, 59 J. 9 M. 18 T. Kl. Breitenſtr. 3. Ein unehel. S. 2
M. 2 T., Eichendorffſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Rentuer Landecker gus Bremen

Fabrikant Hilmers a. Bielefeld u. Landsberg o. Ziltau. Concert
ſängerin Anna Münch a. Leipzig. Major a. D. von Schellach
a. Wiesbaden. Kaufleute Friedrich a. Burg b M., Boſſe aus
Hannover, Michelſohn a. Berlin, Neuſtädter a. Leipzig, Hefft a.
Chemnitz, Böbm und Fran ans Hannover. Rudolf Wagner aus
Dresden a/E., Bärraſch a. Bunzlau, E. Stricker a. Hamm i/W.,
Davidſohn a. Breslau.

Gvotel zur Stadt Hamburg. Waſſerbauinſpektor Lieckſeldt a.
Lingen. Architect Schorbach gus Hannover. Kauflente: J.
Husmann g. Braunſchweig, Wilh. Höcker aus Quackenbrück, H.
Feith a. Köln. Heinrich Heymann a. Breslau, Bernh. Simon a.

rankſurt a/ M.. Siegf. Jacob, C. Rinkel, J. Heymann undRohnke a. Berlin, M. Meyerſt in a. Hannover, Sieg. Marcks
a. Creſeld, Benno Schöufeld a. Jauer i/Schl.

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntag u. Trin., den 25. Jun', predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Suverint. D. Förſter.
Vormittags 10 Ubr Diak. Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Superintendent D. Förſter. Nachmittags 3 Uhr
Verſammlung, der, confirmirten Töchter im Confirwanden-
ſaal bei Archidiakonus Pfanne. Kavelle des Nord-
friedhofs: Sonntag, den 25. Juni Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Montag, den 26. Juni
Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Archidiak. Pfanne. Zu St.
Ulrich: Vormittags 8 Uhr Verbandsfeſt evangeliſcher Arbeiter
vereine, Diakonus Thomas aus Gera. Vormittags P Uhr im
Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Diakonus
Richter. Vormittags 10 Uhr Digkonus Richter. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Schmiedſtraße Nr. 21: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus
Richter. Zu St. Moritz: Vormittags s Uhr Oberprediger Saran.
Vormittags 10 Uhr Diakanus Nieiſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Nachmittags Uhr Kinder
gottesdienſt, Oberprediger Sarau. Hoſpitalkirche: Wäh
rend des Reparaturbaues muß der Gottesdienſt ausfallen.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Prediger Calvino aus Lugano.
Nachm. 1 Uhr Küldergottesdienſt. Domprediger Beelitz. Abends
6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Reumarkt Vormittags 8 Uhr
Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Mittwoch,
den 28. Juni Vormittags 10 Uhr Beichte und Commnnion Paſtor
D. Hoffmann. Donnerstag, den 29. Juni Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße 11, 2
Treppen). Hüfsprediger Herold. Dienstag, den 27. Juni
Abends 8 Uhr, Mauergaſſe 7. Halliſcher Traktatverein Vor
tragsabend, Herr Hilfsprediger Faßmer wird über Karl Gerock
ſprechen. Gäſte willkommen. Sonntag, Abend h 8 Uhr
Laurentiner Lehrlings-Verein im Gartenſaal, des Pfarrhauſes,
Breiteſtraße 29, Vortrag von Fr. R. Zu Glancha: Vormittags
10 Uhr Oteiprediger Knutb. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Hilfspr. Hecker. Mittwocb, den 28. Juni Vormittags 10 Uhr
Beicbte und Communion, Oberpred. Knuth. Donnerstag, den
29. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge zur
Heimath, Diakonus Witte. Freitag, den 30. Juni Abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Hilfsprediger Hecker. Jin ſtädt. Siechenhauſe:Vorzn. 8 Uhr Diakonus Wikle. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9 Ubr Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr Firmumngsunter-
richt und Andacht. Donnerstag, den 29. Juni Feſt Vetri und
Pauli. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr zweite heilige Meſſe
mit Homilie. 9, Uhr feierliches Hochamt und Prediet. Nach
mittags 2 Uhr Feſtandacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe:
Vorm. 9 Ubr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſe n Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan,
Tholuck'ſcher Kindekgottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.

*.9 Ubr, Diakonus Grüneſſen.
Diemitz. Vormittags 9 Uhr Pregigt, Paſtor v. Stockbauſen,

nach derſelben Katechiſation der Conſirmanden. Nachm. 4 Uhr
Verſammlung der konſirm. Töchter im Pfarrhaus.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Melßzer. 10 Ubr
Superint. Bethge. Nach der Predigt Beichte und beiliges
Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Ubr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz.

Abends 8-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtrabe 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jnngfranen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Firmungsunterricht und
Andacht. Donnerstag, den 29. Juni Feſt Petri und Pauli.
Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 2 Uhr
Feſtandacht.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
„Guksbeſitzer Exnſt Emil Richter weiland in Großdrebnitz

(Biſchofewerda). Kaufmann Karl Otto Stoß in Crimmitſchau.
Reſtauxateur Friedrich Auguſt Sohrmann in Dresden. Ritter
gutsbeſißer Alphons Freiherr von Rothkirch auf Großkmehlen
(Elſtexwerda). Fubhrwerksbeſitzer Robert Jenbſch in Leipzig.
Schuhmachermeiſter Heinrich Eduard Erfurth in Mügeln. Frie-
derike Roſalie, verehel. Herfurth, geb. Krätzſch. frühere Beſiberin
des r zum Schützenhans in Penig, z. Z. in Bad
See euig). Kaufmann Ennl Hermaun Kkempe in Seiffen
Sayda).Uhrmacher Heinrich Johannes Vöttcher in Dresden. Weiß-

wagrenhändlerin Friederike Wilhelmine verebel. Petzold. geb.
Schumann in Glauchau. Kaufmann Paul Richard William
Hartmann in Leipzig. Kauſmann Hugo Ziegler in Magdeburg.
Zimmermeiſter Hermann Albrecht in Markranſtädt. Inhaber
der Firma G. A. Oeltze Nachfolger E. Erxleben in Altenwed-
dingen (Wanzleben).

Halle, 22. Juni. Mehl Vörſen Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 27,00 Mk., Weizenmehl 00 24 09
Wet., do. O 23,00 Mk. Roggenmehlo 22,00 Mk
do. O 21,0) Mk. Fniiermehl 12,50 Mk, Roggen
kleie 10,0 10,50 Mk., Weizenkleie 9,00--9,59 Mk. Weißen
ſchale f. 9,00-9,50 Mek., Haidemehl 33,00 Mk.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Leibig, 22. Juni. Bei der heutigen KämmlingsAuktion

waren angeboten 355 000 Kilo, wovon 212 000 Kilo verkauft und
143000 Kilo zurückgezogen wurden. Die Käufer waren zabl-
reich. Der Preisabſchlag gegenüber der letzten Auktion betrug
für alle Geures 5 bis 10 Pfenuige pro Kilo. Ausgenommen
n waren nur Großbreds, welche unveränderten Preis er
zielten.

Tuttlingen, 20. Juni. (Wollmarkt.) Zu dem be-
endigten Wollmarkt betrug die Zufuhr gegen 800 Etr. Baſtard
wolle, deren Wäſche und Trockuen ſehr gut war. Die Preiſe
waren gedrückt, der Handel im Anfang ſehr flau, doch beſſerte
er ſich und wurde alles an den Mann gebracht und ſoſort ge-
ſackt. Das ganze Quantum war anf Stadtkoſten während der
Lagerzeit verſichert gegen Feuersgefahr. Der Preisrückgang

Wiua o v er r 4 bit arſ des SehrJobr 15 bis 120 per Ceniver bezahlt wurde dies Jahro bis 106 Wert

Kiett, 22. Juni. Bei den ſolbohl in dieſeln, ſole u den
früheren Jahren im Betriebe geſtandeuen 298 K. langen Lokal
bahnen der Oeſſterreichiſchen Lokal Eiſenbahn Geſellſchaft be
trugen die proviſoriſch ermittelten Einnahmen im Mongt Mat
d. J. 161 424 Fl., und in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Mar
1893 782 908 Fl., während die definitiven Einnahmen in der
gleichen Periode des Vorjahres 145 381 Fl., beziehungsweiſe
694 039 Fl. betragen haben. Die proviſoriſch ermittelien, oben
nicht inbegriffenen Einnahmen der 75 Km. langen Lokalbabn
BudweisSalnau betrugen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende
Mai 1833 71554 Fl.

London, 22. Juni. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Jn Los Angeles (Californien) haben vier lokale Bankfirmen,
die Firſt National, die Southern California, die Broadway und
die Eaſtſide Bank. geſtern ihre Zablungen eingeſtellt. Jn San
Diego haben gleichfalls zwei Vanken ihre Zablungen ſusvendirt.
Die Aküven fämmtlicher Banken betragen doppelt ſoviel als die
Paſſiven, die Banken können jedoch Geld. welches auf Grund
eigenthum ausgeliehen iſt, nicht ſofort einziehen.

Zugeerſtatiſtit der vier Haupthäfen Nordamerikas nach
Willet u. Gray (in Tons).

1893 e
Ankunft von Cuba vom 15./6.-21.6. 10509 19500

e n ei J. I. 7 e e 7 451 200 490 400Geſammt-Ankünfte vom 15./6.-21.6. 17300 26 100
ID ſeit I. J e a 729 1009 703 809h 99Ablieferungen vom 15/6.21.6.. „14900 27 300

eit 1.01 707 800 rEinſchmelzungen vom 15.6. 21. 6. 25000 2850e s ſeit L. e e g 715 000 640 300
Borräthe am 20./6.. 81000 146 200Vorräthe in Hovanung und Matanzas am 16.6. 143 000 183 900

Magdeburger Börſe vom 22. Juni 1893.

Reichs Anleihe MMagdeburger Stadt- Obligationen 2Chemiſche Fabrik Buckau-Obligatie nen. deDefſauer Gas- Obligationen 103,75er ev

Magdeburger Allgem. Serſ9 Se ſtlichaſts er. p. St.
e 300 Mk. voll gezahlt e 30 Tdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk. 750.00mit 20. Siuzahlnng 206 262do. h 3 1500 Mk.mit 33 Einzahlung 32 udo, LebensVerſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 2001, Cinzahlung 26do. Hück.Verſich.Aclien per St. à 300 t.
vollgezahlt J e 4 e 45 45

Div. in
1890 1 891

Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 2 5 8 s l 150,50
Caroline, conſolidirte BergwerkeAckien r. e 8 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 8 5 6 125, 2
Deſſaner CſasActien 2 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabri? Rienb,. 6 c
„Kelte“, Clbſchifff.“Geſ. Aktien o e 4 3 7ver. g e r *7Viggdebnrger Allgemeine Gas-Actien 2 7 7do Bantrerein/Antheile v 6 6 ca 9,90

do. Bau und Creditbauk-Actien 8 2do. Vergwerks-Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.Act, 23 33do. Privatbank-Actien G 4 128, Gdo. Straßenbahu-Actien 9 0Marie conſolidirte VergwerksActien u 2 S z.Moaſchinen- Fabrik Vuckau-Actien. 2 S 96,00BSüchſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-PriorAct b 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 21
do. do. Stamm-Prior 6 6 a

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 23. Juni 18393.

Sividende f. Conrsnoliz
tur oe e

Hall. 4 Stadt-Anl. v. 1882) a Io0o2,75 G.
Halleſche 3 Theater Anl. langn von i dt A S 37 97,50 bz.che 3 Stadt- Anl.So en b e e 3 27,75 G.Hall. 32 o Stadtanl. v. 1892.1 l 3 i 2770 B.
Akener 312 Stadt-Anleihe] Zu 320 G-Erfurter 1/2 d 2 3 i 97.25 B.
Halberſtädter 3 V Stadt- 47 954 Anl. von 1890 3497.25 5
r V Stadt 0180 6.Landſchaftliche 3Central-Pfandbriefe 3 49 G.Sächſiſche 4 landſchaſtliche 103, G

Pfandbrieſe 2 oSächſiſche 4 Provinzial-Anlj
Säch 3 Provinzial-Ani.d G.Knappſchaftsberufsgenoſſen- 103,ſchaft 49 Anleihe S 4 OQ-Unſtrut-Regul. 3 Oblig. (9725 63Bretl.-Nebra] 2 bä.Cröllwitz, ActienPapierfabrik, 102,50

4 99 r hy 2 Deörbisdorf Zu abrik, Hyp.e
udwig II, Gewerkſchaft, Hyp. rv Anleihe v tohſ 4 75 G.aumburger raunkohlen,Hyp-Anl. 2 (4 39,90 F.Waldauner VBrauukohlen 4 o 103,70e

Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv gSchudv. 103,00 G-WerſcheuWeißenfelſer Braunk. 103, 6
t Schuldv. eHalleſche Vankverein-Actien J 1892 8 5 86,00 G-

Spar-u. Vorſchußbank-Altien J 1892 4 17
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſuso1/921 12 6 7
Eröllwib, ActieuPapierſabrik- oActien 1893921 7 4 125 G.
Dörſtewig Rattmannusdorſer s 14

Braunk.-Jnd.-Act. 189192 48Eilenburg, KatiunMannfaktur- o 4 55, B.
Actien l is892/931 4 2.50 B.Feldſchlößchen Brauerei-Actiemjis9192

GElauzig, Zuckerſfabrik-Actien I1891 92] 12. 14
Halleſche Maſchinenfabr.-Act. 1892 35 l 4 288 B.
Halleſche Straßenbahn-Actien J 1892 a a ler G.
Hildebrand'ſche Mühleuwerl- 70Actien, 18591/92] 15 4 170 G.
Körbisdorf, Zuckerſabrik-Actienfis92 931 4
Landsberg, Malzfabrif-Actienſisope 10 5 T
Naumburger Braunkohlen- et i891/921 8 4 115 G.
Riemberger MalzfabrikActienſis91 921 0 00 B.
VackhofsActien is92 4 00 GSächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1892 r rSächſiſch- Thür. VBraunkohlen

Wald n S 1892 T. 6aldauer Braunkohlen St.W eſſer rn 18921931 6 4 92,00 G.
erſchenWeißenſelſer Braun sg e ahril- 1892 981 14 4 |176,09 G.
eitzer Maſchinenfabrik-Actien tgeitz Frahe d Eelardt 1801/921 20 4 !251 G-

Zeiter Parraff. und Solaröl-fabrikActien l1u892,931 4 4 82, V.
Zuckerraffinerie Halle Actien ſ1s91 64 I15 V.
Bruckdorf-NietlebenerBergbau-

Vereins-Kuxe [ſ;ſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe ſſeo. llos, G.Die Courfe der mit bezeichnelen Efſecien verllebcu ſich
pro Stück. Excl. Dividende
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An unſere Geſinnungsgenoſſen in Halleu. Saalkreis.
Noch einmal richten wir an alle unſere Geſinnungsgenoſſen in Stadt und Land die dringende BVitte, bei der Stichwahl am Sonnabend ſich nicht

der Abſtimmung zu enthalten, ſondern einmüthig einzutreten für Herrn

D. m en v e WueSeu-der, was uns auch ſonſt von ihm trennen mag, feſt entſchloſſen iſt, für die Wehrkraft unſeres deutſchen Vaterlandes und damit für das im Ausland ſtat

erſchütterte Anſehen unſeres deutſchen Volkes rückhaltlos einzutreten.
Wir bitten unſere Geſinnungsgenoſſen, wohl zu bedenken, daß jede Stimmenthaltung einer Unterſtützung des Sozialdemokraten gleich

kommt, und daß es eine Verſündigung am Vaterlande wäre, wenn wir durch Läſſigkeit dem Sozialdemokraten zum Siege verhelfen würden.
Darum, Wähler in Stadt und Land, um des Vaterlandes, um des Friedens willen, thut Eure Pflicht Bleibe keiner zurück, ſondern gebet bei den

Stichwahl Mann für Mann Eure Stimme ab für Herrn

Br. Alexander FMeyer?
Vorſtand der konſervativen Varkei für Halle und den r

beſſ

WarumCarl Koch's Nährzwieback für jede
utter, die ihre Kinder will aufblühen

1 ein unentbehrliches Nährmitter ge
worden 7 7J Weil derſelbe durch n unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten
a troe un das Gedeihen der Kinder fern

Carl Koch's Rährzwieback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes

S Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor
4 den Kinderkrankheiten-
8 Carl Kochs Nährzw'eback iſt die

Nährwerth jede

ſte Speiſe für Wöchnerinnen, Krauke,c Magenleidende, ſchwache Perſouen, Recon-

F. A. Patz, Ulrichſtraße
rege Jentzſch, Leipzigerſtraße,

Quaritſch, Flora- Drogerie,
Frrh Firmg; Schlüter Söhne,

Merſeburgerſiraße,kyirög b Adter Troprke Königſir.,
Schult 4 Libuſc Magdeburgerſtraße,
Franz Zinte Wuchererſtraße,
Noskoden Co., Gr. Steinſtraße,Wiedero's Nachf., am Markt,
Noak K Lorenz, Gr. Steinſtraße,

S valescenten. Jn Düten und e leten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ.Carl Kochrs Fabrik hygieniſcher Rährmittel,

und bei Helmbold Co,

erren
str. R

Leipzigerſtraße,Richard Heiyze, Mansfelderſtraße 7.

G. Oßwald. Geiſtſtraße,
J. R. Srraeßuer, Bernburgerſtraße,
N. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
E. Walther Nachf., Steinweg,
J W Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
A. Reichardt, jun. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Gievichenſtein. 10138

Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr Friedrich Trogerie Friedrichſtr. 58.

GrundſtücksVerkauf.
Folgende zum Nachlaß des zu Delitzſch verſtorbenen Renkiers Johann

Gattlieb Wagner gehörigen FeldGrundſtücke, Delitz ſcher Flur, nämlich
a) 4

5 55 89
4 29 94

ad a, b, e mit
jowie

ha 23 a 69 qm Acker in Elberitz-Mark mit 298 Mk. 68 Pf. Grund
tener-Reinertrag,
daundorfer Mark mit 135,15 Mk. Grund

ſteuerReinertrag,
Werbener-Sandmark mit 179,07 Mk. Grund
ſteuer Reinertrag

voller Ernte,
eine in der Scheunengoſſe zu Delitzſch Nr 2 gelegene Scheune und

ein in der erſten Sch nnengaſſe Nr 1 belegener Schuppen
ſollen im Ganzen oder geiheilt, mit oder r Koch

Mittwoch, den 28. Juni er. achmittags 3 Uhr,im Gaſthof J r then Löwen in Delitzſch

(Markt Nr. 22) unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Delihſch, 15. Juni 1893,
Die Erben.

R OoIZziSoOBhIeB, feinste grossstückigels
Waare, liefert bahnfrei billigst die

Friedrich Schlobach'sche
Hlolzdestilla i ion. Söllichau--Düben.

m ähOſſenen. geſuchtestellen

Einige, tüchtige Keſſelſchmiede
werden

ſofort
bei gutem Lohn-gefuckt.

Vr n Maſchinenbau-Anſtalt, Braunſchweig

Suche für ein junges Mädchen vom
Lande, 19 Jahre, welches ſchon dieTandwirthſchaft praktiſch erlernt hat,
auf einem größeren Gute J. Juli
Stellung als Volontgirin. Anſchluß
an die Familie. Näheres ſagt Herr
Wilhelm Poiſzeld, Halle a.

zu ſofort event. z. 1. JuliSuche a. c. eine erſte Mamſell,
welche perfect kochen, einmachen undeinſchlachten kann, ſowie in der Leute
beköſtigung u. Geſlügelzucht bewandert
iſt. Milchivirtbſchaſt nicht vorhanden.

Fran Marie Baldamus.Domäne Dohndorf bei Biendorf.

Vermethungen.

Dorothrenſtr. 1I7, Il r
Juli od. 1 Oktober beziehbar:

heizbare Zimmer nebſt
Zubehör, Pr. p. a. 400 Mk. Näher.an der Kaſſe der Badeonſlalt.

Auf ſofort erlelb ver
Stadt geiegene Wohnnug von 7, 8
Zimmern mit Zubehör und möglichſt
mit Garten. fferien bitte ich bis
Mittwoch, den 28. d. Mis. im Hotel
Stadt Hamburg abzugeben.

Staatsanwalt Günther.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Ehefran des Zimmer-
meiſters LAlbin Conrad, Selma geb-
Herbſt in Firma S. Conrad zu Zörbig
wird, da dieſelbe vor Ablauf der An
meldefriſt die Zuſtunmung ſämmtlicher
bekannten Glänbiger zu dem von ihr
geſtellten Antrag auf Aufhebung des
Verfahrens rigen hat, dieſer Anu-
trag öffentlich bekannt gemacht und

S. innerhalb der ler in ein Ein
pruch gegen denſelben nicht erhobenworden ſt aufgehoben.

Zörbig, den 19. Jum 1893.Königliches à Amtsgericht.

Ausſchreibung.
Die Abbruchs, Zimmer u. Kleimnpnerarbeiten incl. Materiallieferung

zur Herſlellung einer neuen Schiefer-
deckung auf der Domkirche zu Halle
a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis
Dounnerstag, den 29. Juni 1893
Mittags 12 Uhr bei dem Unterzeich-
neten einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen und Zeichnungen ausliegen
und die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Der Königliche Baurath
Kilburger.

Bäckereiverkauf.
Eine on guter Lage der rief

Avpolda gelegene gut gehende Bäckerei
iſt ſofort wegen Aufgabe des Geſchäfts
mit weniger Anzablung zu verkaufen.

Offerten unter Z. 10949 a. d. Exp
d. Blatt. zu ſenden.

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfall ſoll das Landqut

des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Fleischer in Kattersnaundorf,Kreis Delibſch, in beſter Lage des
Kreiſes, 3 km von der ZuckerfabrikDelitzſch 39 48 ha 155 Mrg. Acker
incl. 3 Mrg. Wieſen, 2151 Reinerx-
trag. durchaus Räbenboden, mit voll-
ſtändiger Ernte, ſämmtlichem vorzüg-
bchem lebendem und todtemJnventare
Freitay, den 30. Juni. Vorm. 10 Nyr
im Gaſthanſe zu Kattersnaundorf
öffentlich nach Meiſtgebot ver
kanft werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht und
können im Gute oderbei Unterzeichneten
eingeſehen werden. Jeder Vieter hat
eine Cantion v. 6000 zu hinterlegen.
Ennewitz b. Gſeſien. F. König.

Großes kraft ges reines Reg enbrodvon vorzüglichem Geſchmack enipfiehl
Carl Moch, Herrenftraße 1.

Mk. Belohnuvgſichere ich demjenigen, welcher einem
jungen, verheiratheten und kräftigen
Manne irgend welche Brotſielle oder
Poſten verſchafft Auf Verlangen faun
auch Käntion ſtellt werden. Gefl. Off
u. W. R 2658 bei J. Bann cK
Co. erbeten. 1099036009 M J c gitt. Hvpothek an
ſchönes Hausgrundſtück b. g. Zinsfuß
geſ. J. R. Strässner, Bernbſtr. I
1 Hotel am Merkt, Siadt üv.

14000 Einwohner, iſt
wegen Krankheit des Beſthers zu ver

kanfen durch 1097wulert Beyer.
Anct. Comm. in Eilenburg

Ein ſtarker Boxerhund, ſehr In Wlap.
ſteht zu verkanfen Zu erfragender Exved. d. Bl. 95

Fußbodenselfarbe Fr. 49 Pfg. be
Georg Zeising, Kleinſchmieden

Vorgeln I. ſandfreie 1893er billi.
Georg ZTZeising, Kleinſchmieden,

50 fette
Sonthdowu
Hammel und

15 junge fette Stiere
verkauſt im Ganzen wie auch ſtüdweiſe
Rittergut Canena bei Halle ahalbengliſche V er50 Stück (Durchſchuittsgewicht

50 Pfd. ſtehen zu verkaufen im 5 ute
Nr. 5 zu Höhnſtedt.

Meine durch fortwährenden Ein-
gang von Neuheiten ſich ſtetig
vergrößernde 10172

Pfennig-Abtheilung, ſowie die damit in Verbindung iebende

Mark Abtheilung bilden die
beſte Geleenheit zum vortbeil-
haften Einkauf kleinerer Geſchenke
ine Haushaltungs-Gegenſtände.

eine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke für
Preis oder zuſammengeſtellt für

9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen,
C. F. RitterHalle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Herrschaftl, I. Etage,
7220 Mk., im Ganzen oder getheilt, per

Ein Buchbinder Geſchäft

mit guter Kundſchaft iſt
3. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend
20383 Vriſtſrake Nr. 33.

ſofore zu verkanfen
Steg I.

Grüne ErbſenSchoten
verkauft

Gut Ruscheshof
an der Merſeburgerſtraße.

GummiBetteinlagen,
Prov. Soxhet's

Milch Steriliſtrapparat,
Jrrigatoren, Juhalations-Apparat Krankenkiſſen,

Verbandwatte, Binden,
Spritzen aller Art,
Gnuttaberchapapier

empfiehHugo d ehab,
S

für Gummiwagaren, Wachstuch
und Linoleum,

Gr. Ulrichſtr. 27
(geradeüber dem goloenen

Schiffchen). [10992

Wrisen. Feistes r
prima Vierländ. Gänse,Enten u, n ähneh., reife

g Annnns, Pürsiche, W all
erdbecren, Apriäcosen, 3
leiehte Bowlen weine,49 Deutseche Sechaumweine,

pa. Astrachan und Eib-6 Vavinar, geräuch. Rhein-
In ehs, Elbanle,

Islünd. Matjesherſnge,
runde und lange Malta-
Kartofreln, täglien Fr.
sülze, starken Aal in
Gelee, Ronstbeef, Kalbs-
braten, nalle fein Vleisenh-
wanaren, echte Frankf.u. Vraustädt. Würstehen,

8 grosse Auswahl ſeiner
VWaſelkäse, ceht westſüäl,
Pumpernickel, süsse
Sahnenbutter täglich r.

ewpfichtt 10988
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Concordia-Fheaker.
Heute Freitag, den 23. Juni 1893:

Hnasemanns Töcnter.

Gastho röbers.
Der LandwehrVezs. -,Vereiu feier

Sonntag, den 25. Juni das Feſt derWeihe ſeiner Fahne. Von 3 u r Nach
mittags av Concert, nachdem all und
ladet dazu fraund ichſt ein

0795 Der Vorſtand.Bekanntmachung.
Bei der ams. d. Mts. ſtattgefundenen

Anslvoſung unſ. Theilſchuldverſchreib-
ungen ſind ſolgende Nummern ge
zogen worden. 107861) Tbeilſchuldverſchre bungen à 1000.

Nr. 9. 23. 36. 3i. 74. 136. 139.
187. 203. 245. 251. 297. 298. 317. 318.
347. 363. 369. 386. 396. 411. 413. 425.

11000 430. 445. 444. 459. 489. 535. 540. 583.
605. 607. 610. 655. 698. 725,
2) Tbeilſchuldverſdrgibingen à 500.

Nr. 15, 39. 9 z 71. 109. 118,
128. 167. 177. 189. 228. 265. 271. 305.
315. 316. 318. 358. 368. 405. 453: 473.

Die elben werden den Beſitzern mit
der Aufforderung gekündigt, den Capital-
betrag gegen Rückgabe der betreffenden
Theilſchuldverſchreibungen, der noch
nicht fälligen Zinsſe eine und derTalons vom 2. Jannar 18914 ab bei
der gewerkſchaftlichen Caſſe i. Leopolds-

all Staßfurt,
den Herren Delbrück Leo n. Co. Berlin.
den Herren Richter u. Co. Berlin,
dem Herrn L. F. Lehmann, Halle a. S.,den Herren Frege u. Co. Leipzig und
der Leipziger Bank, Sgwig
in Empfang zu nehmen er Vetrog
feblender Zinsſcheine wird von der
Coapitalſumme gekürzt.

Von den früber gekündigten Theil-ſchuldverſchreibungen, deren Verrinſing

v. dem betreffend. Termin an aufgehörft
hat, ſind folgende Stücke noch nicht ein
gelöſt worden und werden deren Jn-
baber hierdurch ernenert zur Einlöſ-
ung aufgefordert:
1) von den per 2. Januar 1893 gek.
Lit, A. de Mk. 1000. Nr. 36. 436.
2) von ken t 2. Jannar 1893 gek.

Mk. 500, Nr. 171.Lit. B. deStaßfurt, d d. I. Juni i853.
Gewerkſchaft Ludwig II.

Nenbauer.
Meinebeiden herrſchaftl. Wodndänſer

Blumenthalstrasso 5 6
ſind p er.Künzel. Man exrwmeiſier-

m.r Tchan hhhähhh Vuchdrugegei jn Hall (Saale)

Halle a. S

Fernſprecher is51, 3

ununterbrochen geöffnet von 7

J e
45,000 Mark

eventuell Fetheilt per ſofort zur 1.
Stelle auf ein Grundſtück in gute
Lage v. Halle umerzubringen. Off.
unter A. c. 6504 bef. Rudoi
Mosse, Halle a. S.

20-25000 Mark
auf gute erste Land-hypotuek, verbundenm. a
Industrie, Werth 60,000
MI., b. müssigem Zins
fuss jetzt od. 1. Octob.
gesucht. Off. unter R.
m. 6505 beförd. Rudolf
Mosse, Ialle a. S.

Villa Hintergarten, iſt Ver

hältn. halb. zu vermiethen odex zu
verkaufen. Zenge unter G. n.
5912 beförd. R do a

1 alleinſt. Dame ſucht per ſofort
oder 1. Olt. in der Gegend d. Hen-
riettenſtraße, Blumenſtraße, Mühl-
weg, Uleſtr. c. eine freundl. Wohn.
von 45 Zimmern mit Garteunben.
g unter C. o. 6533 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S.

1500000 Mark
J gut wie unkündbare

9 Institutsgelder ma
à Z.

auf Acker auszuleihen durch
Erust Haassengier Co,

(osorVankgeſchäft.

Schwefel
Birkentheerſeife
iſt ärztlich a blen e jede
autnnrein tlechten, iteſſer, r

Sommerſproſſen, a Stück m
nur allein beiAb üoith 21 tut

Teint eker Bene mann
tutions-Fluid

iſt a Sehuenlahnvheiten rc. bei Pferden. viindvieh u. ſ. w.
das w Mittel. Dieſer Reſt
tutions-Fluid hat Zreplennrhe und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. IoheitPrinz Carl und von Sr. a en Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
alten n Fl. 1 M. 50 Pf. im Se
Aibin lientze, Schmeerstr.

Das Volksmiſſionsfeſt
auf dem Petersberg,

findet, ſo Gott will, am 25. Juni 3 Uhr
im Wäldchen (an der Schwur-Eiche)
ſtatt. Anſprachen halten die Herren
Paſt. Schumaun-Zörbig, Strümpfel
Prrrengrſſerſtedt,
und Herr Kantor Kohl Merbig.
den Vanſen vierſtimmige Geſäuge.

al Kenlen w ticken d. 8
berſende e ſtets h gegen Heächueru

Julius Wiexand-
Nordhauſen

Buchfübhrnung-

n I

mit allem Comfort,ſy
gut gepflegtem Vor u.

r

u. doppel. landw u. kaulw,

es
führ. erth. an Herr. u. Da sz Man eD e a. S Cpigſ. IV.S witz,

cropheln,

c

Gründi Unterr. in der t z
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